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eines badische« Ber-
""""»»»eseiie , von de«, badischen

Kreistag — abgelehnt.
Gest,. ,., , Frciüiirg , 23 . Sept . 1909.

der bUMrÄ ta «*c l3icr im Kornhaussaale
Greisin ? lr,öc- ""wische Kreistag . Der vorrgiahnge
sich mi ? '. dfr w Villingen abgehalten wurde, hatte
und Un - s^ .^ ^itlsysteul zu den Kreisvertretnngen
sprockw» befaßt und den Wunsch ausge-
tahren « in? }

l anders , möglichst direktes Wahlver-
werde. Anherdeni waren auch

^kreisverb ?«^ andere Zusammensetzung der
A „ ,

"
,
"ude laut geworden,

der Ersten "?rsrr Anregungen sowie infolge der in
Presse »st Zweiten Kammer und in der Tages -
nnderuiia ? .

erholten Forderungen nach einer Ab-
Badisch .., , diesbezüglichen Bestimmungen des
ließ die G,^ k>̂

Clft un9ä0efet }eä vom 5 . Oktober 18(53
arbeiten w *

1- Regierung einen Entwurf aus -
mit den

' Verwaltungsgesetz, soweit es sich
ständig ue,, « „ crbanöcu beschäftigt , aus einer voll -
9 >na den Grundlage anfbaut . Der Entwurf
und Aeub^ ^ ^v^^ iüsscn zur gutachtlichen Prüfung

Diele,- rcT9 K>.
Tanesor !,« ,

" ^ urf stand an erster Stelle auf der
limaen des Kreistages , lieber die Berhand-

^ ' beuchtet der „Freib . Bote" : Der Vorsitzende
De 2- n

" °6er KreisausschussesHerr Bürgermeister
^ '

is^ v v vl ci
. leitete die Tagung . Die sämtlichen

oaoiscyen Kreisverbände waren durch Abordnungen
vertreten . Anstelle des Herrn Oberbürgernieisters
Dr . Wilckens , der diirch ein Referat über die Gc -
uiemdeordiiung für den Städtetag stark in Anspruch
senommen ist, erstattete den Bericht Herr Bürger »
meister Dr . Thoma , der eine durchweg ablehnende
HEnng einnahm.
ausaeiinn«?? ^ Ginteilung der Kreisverbände werde
bänd? treten

"
? der bisherigen 11 Kreisver -

kommissäre entli^ «^ den Bezirken der 4 Landes-
schaftlicheDie Kreise bilden körper-
ständig besor,?? ?

' ' d ' e ihre Angelegenheiten selb-
s'chtsrechte üe ? ^ / ^^ dehaltlich der gesetzlichen Aus.
u»d zur "vtes) , Vermögen erwerben können

ans Loei
A

' nfl- ’Ijrer gesetzlichen Ausgaben Bei-
umleae» ^ ^ Strersgemeinden und Gemarkimgen
vegierniia " ^ mäßige Organ der Staats -
der Kreil? iir, t l1,10 uns die der Selbstverwaltung
den diulr » ™

'
-^ nen Angelegenheiten ist der für

Die Kreist ' / ^ eeis zuständige Landeskommissär.
KreisNp>-s^?? 0ehorigen werden vertreten durch die
gelege,ch? w ? ? s? i . Verwaltung der Kreisan -
Detlnmbesteht cm Krersansschuß. Die Kreis ,
geordneten

"? VW zusammen aus den Ab-
lvirtsksins ? Genicmden, aus den von der Land-
kaiiune,-, , den Handels - und den Handwerks-
uannti-n ei? von etwaigen Arbeitskammern er-
6rnndbpsi? dgeoedneten , aus den 6 größten Groß-
bes Kreis und aus den Mitgliedern
versämms ? ^ ^schnsses , soweit sie nicht schon der Kreis¬
le narb ^ lwgehören. Die Gemeinden ernennen
Gemeind «

eer Größe 1 oder mehrere Abgeordnete,
z» Wan,» weniger als 7000 Einwohner werden
einigt gy iri! etwa 10 000 Einwohnern ver>
nüt übe» ^ruv/geordneten werden in den Gemeinden
wählt ß , - 0 Einwohner voni Bürgerausschuß ge¬
ben Ewere Gemeinden wählen Vretreter , die
Stinmw »^ dneten in geheimer Wahl mit einfacher
von, Rn' veyrhcit wählen . Die Vertreter werden
ungsras ^ orausschuß , Gemeinderat oder Verwalt -
wilnna vnhlt . Referent bemerkte, daß die Ein -
nnnebms,!,,?" ' ^ vier Kreisverbände den Entwurf un»
bie aen,o ; , . k

""^ e, weil bei der großen Ausdehnung
gewahrt öffentlichen Interessen " nicht mehr
bas komm: , - ? könnten. Noch weniger entspreche
Villinae,- «flCl' c Wahlsystem den Wünschen , die der
lichen r»„ f vllct^ aö geäußert habe , die im wesent-
vusliefen

' ^ ^ vährung des direkten Wahlrechts hin-

ge^ bu-Hm schlimmsten Bedenken bestünden aber
durch dw F .

^^ gvaphen 30 und 31 des Entwurfs , wo-
Anfaak,. . .^ « sverbände mit einer ganzen Menge von
r>en StaasL werden, die bisher naturgemäß zu
graph ^!stguben gehörten. Der crstere Para -
sanimliina Aufgaben auf , welche die Kreisver -
biejeniaai , L .o ' willig übernehmen könne , der zweite
wiest, , st dre Gm durch Gesetz obligatorisch zuge -
VeschlüUo r So könne die Kreisversamnilnng
Veränderi,,!^ über die Anlegung , Richtung,
blebernab ??0 vnd Unterhaltung neuer Straßen und
" " f den bereits vorhandener Gcmeindewege
baltuim ^ ^ ^ verband ; b) über Anlegung und Unter -
^schtuna Brücken und .Kanälen ; e) über die Er -
w», za^ .vo" Kreissparkassen, Kreisschulanstalten,
^ ^ tsmnslbvvskrn, Armenhäusern , Krankenhäusern ,
iGwinen "vswlten, Anstalten für Blinde , Taub -

An? ?" Krüppel ; 3) über sonstige gemeinschaft -
s ) darübei -

^nungen zur Fürsorge für die Armen ;
Ui Zr,k„^sl vb und welche bisherigen Gemeindelasten
bande v: k ' * 0ail ä oder teilweise von dem Kreisver -

üiahn . « h^ vommen werden sollen ; k) für die Ans.von Anlehen ans Rechnung des Kreisver¬

bandes ; g) über die Kreis - Ausgaben und -Ein¬
nahmen, über die zur Deckung der Ausgaben des
Kreisverbandes auf die einzelnen Gemeinden zu
machenden Umlagen und über die Voransbeiträgo
besonders beteiligter Gemeinden yach dem von dem
Kreisausschuß aufzustellcndcn Entwürfe des Voran¬
schlags ; b) über die Ausführung oder Unterstützung
von Wasserversorgungen und Eisenbahnen ; i ) über
die Fürsorge für Arbeitsnachweis und Wander-
arbeiter ; k) über Maßnahmen zur Förderung von
Landwirtschaft und Gewerbe; I ) über Maßnahmen
zur Gewinnung und Nutzbarmachung von Wasser -
kräften ; in ) über die Erlassung von Satzungen für
die Kreisanstalten , sowie hinsichtlich der deni Llreis
sonst durch Gesetz überwiesenen Gegenstände.

Obligatorisch weist der Entwurf den Kreis-
verbänden folgende Aufgaben zu , die bisher dem
Staate oblagen : 1 . Die Fürsorge für Irre (Geistes¬
kranke und Idioten ) ; der Neubau , die Hauptver-
bessernng und Unterhaltung der Landstraßen
und die Bestreitung der hierdurch erwachsendm Un¬
kosten ; die Erstattung der Kosten der Unterstützung
und die Uebemahme Hilfsbedürftiger , welche
deni Geltungsgebiet des Gesetzes über den Unter¬
stützungswohnsitz nicht angehören. Zur Erfüllung
ihrer Aufgaben, insbesondere zur Bestreitung des
Aufwandes für die Landarmenpflege und die Kreis-
straßen, sowie der übrigen bisher vom Staate wahr¬
genommenen Aufgaben wird den Kreisen ans der
Staatskasse ein Betrag überwiesen, welche von 10
zu 10 Jahren durch Gesetz sestgestellt wird . Tie
Landstraßen , soweit sie Eigentum des Staates sind ,
sowie die Heil - und Pflegen n st alten für
Geisteskranke werden mit denr Inkrafttreten des Ge¬
setzes Eigentum der Kreisverbände. (Das würde
zutrefsen aus die bisher staatlichen Anstalten Pforz¬
heim , Wiesloch , Emmendingen, demnächst Konstanz.
Reichenau .) Die Beamten an diesen Anstalten
haben dem Kreis gegenüber dieselben Rechte und An¬
wartschaften wie bisher gegenüber deni Staate . Mit
dem Zeitpunkte des Inkrafttretens des Gesetzes wer¬
den die Kreise K o n st a nz Rechtsnachfolger der
bisherigen Kreise Konstanz, Villingen und Waldshut ,
— Freiburg Rechtsnachfolger der bisherigen
Kreise Freiburg , Ofsenburg und Lörrach , — Karls -
ruhe Rechtsnachfolger der bisherigen Kreise Karls -
ruhe und Baden , — Mannheim Rechtsnachfolgerder
bisherigen Kreise Mannheim , Heidelberg und
Mosbach.

Der Umstand, daß der Vorsitzende des Verwalt¬
ungsapparates in Zukunft nicht mehr ein Leiter im
Ehrenamt , sondern ein Berussbeamter ist , werde der
ganzen Kreisrcgierung den Charakter der Selbstver¬
waltung nehmen und ihr ein bureaukratisches Ge-
präge geben . Der Entwurf sei kein Ausbau der bis-
herigen Kreisordnung , sondern ein vollständig neuer
Aufbau auf total veränderter Grundlage . Ueberall
schaue das Prinzip der Staatsaufsicht durch und zer¬
störe die Selbständigkeit . Bei der Vermehrung der
Aufgaben werde die Verwaltung eines Krcisver -
bandes niindestens eine Beamtenzahl erfordern , wie
sie eine Stadt von 100 000 Einwohnern benötigt.
Die Jnteressen -Vertretungen seien zu stark berück-
sichtigt ; 3 Mitglieder von jeder Kammer sei zu viel
im Verhältnis zu den sonstigen Vertretungen . Wenn
der Staat sich erbiete, Zuschüsse zu leisten , so werde
er sich auch im Maßstabe der Leistungen Einfluß
sichern wollen . Es sei nicht durchführbar , die Höhe
der Staatszuschüsse ans 10 Jahre im Voraus fest-
zulegen. Tie Verwaltung müßte durch eine neue
Kreisordnung gesetzlich geregelt werden. Es sei un-
verständlich , wie der Staat sich der Jrrenpflege ent¬
ledigen und sie vollständig auf die Kreise abschiebcn
wolle . Daraus , sowie aus der Zuweisung des ge¬
samten Landstratzenwesens an die Kasse gehe hervor,
daß es dem Staate weniger um eine Reforni der
Kreisverwaltung zu tun sei , als um eine Entlast -
u ng der Staatskasse , um eine Ueberwälzung von
wichtigen Staatsausgaben auf die Kreise. Der Herr
Referent empfiehlt die Annahme folgender R e s o -
lution :

„ Die in Freiburg versammelten K r e i s d e l e -
gierten Badens erkennen die Reformbedürf ,
t i g k e i t des jetzigen Kreiswahlverfahrens an , ver¬
mögen aber in dem den Kreisen zur Aeußerung mitge¬
teilten Entwurf eines Verwaltungsgesetzes die Grund¬
lagen für einen gesunden weiteren Ausbau der Selbst¬
verwaltung in unserem Lande nicht zu erblicken , halten
in den vier Kreise » , die nach dem Entwurf gebildet
werden sollen , eine Gemeinsamkeit der Interessen
im Sinne des 8 Id des Entwurfs nicht für gegeben und
sind der Meinung , daß die Verwaltung so großer , die ver¬
schiedenartigsten Elemente zusammenfassender Kreise in
kurzer Zeit zu einer überwiegend bureaukrati -
s ch e n sich gestalten würde . Sie lehnen auch die Ab¬
wälzung der im 8 31 des Entwurfs bezeichneten seit¬
herigen Aufgaben des Staates auf die Kreise und
damit auf die Gemeinden aus grundsätzlichen wie
auch aus finanziellen Erwägungen entschieden ab .

"
Herr Oberbürgermeister Dr . W i l ck e n s -Hcidel-

berg erklärt sich ebenfalls gegen die Vorlage . Das
Wahlverfahren des alten Kreisgesetzes sei reform¬
bedürftig . Aber was der Entwurf an seine Stelle
setzen wolle , sei keine Reform . Auch der übrige In¬

halt des Entwurfs errege Befremden. Wenn er ge¬
ahnt hätte , als man in Villingen von einer Zu -
sammenlegung einiger Kreisverbände gesprochen
habe , daß daraus eine Zusammenlegung in diesem
Maße werden könne , würde er sich scharf dagegen
ausgesprochen haben. Man könne nicht verstehen ,
wie der Staat sich so wichtiger Aufgaben entäußcrn
und die Kreise dannt belasten wolle . Die Abwälzung
der Lasten des Straßenbaues und der Jrrenpflege
auf die Kreise konnne in der Wirklichkeit einer Ab-
Wälzung auf die Gemeinden gleich. Man dürfe doch
nicht annehmen, daß der Staat die Dotation der
Kreise so reichlich bemessc, daß damit die Unkosten
dieser beiden Verwaltungen vollständig gedeckt wür¬
den . Denn sonst lvürde er diese Aufgaben für sich
behalten haben. Tie Kreise wiirden genötigt sein ,
sehr bedeutende Mittel aus ihren Umlagen dafür
aufbringen zu müssen , denn die Ausgaben seien aus
beiden Gebieten in rascher Zunahme begriffen. Da¬
her sei die Ueberweisung dieser Staatsanfgaben an
die Kreise ein Danaergeschenk, für das wir uns be -
danken . Hier heiße cs : Principiis obsta , wider¬
setzen wir uns gleich dem ersten Versuche . Bis jetzt
beruhe die Stenerverteilung im allgemeinen auf
dem Grundsatz des größeren Vorteils ; das könne
man aber vom neuen Verwaltungsgesetz nicht sagen .
Es müsse festgestellt werden, daß die jhreise bisher im
Nahmen ihrer Aufgaben viel Gutes geleistet haben.
Wir wollen dem Streben nicht Vorschub leisten , den
Gemeinden, die ohnehin schon schwer genug belastet
sind, noch durch weitere Aufgaben neue Mehrbelast¬
ungen aufzuerlegen.

Herr Prälat Dr . Lender wendet sich namens
deS Kreises Baden scharf gegen den Entwurf , den
er a limine abzulehnen bittet . Man sei überrascht
worden durch den Vorschlag der Regierung , die staat¬
lichen Irrenanstalten , die zwar große Unterstützungen
verlangen , aber auch Vorzügliches leisten , zu Kreis -
anstalten zu degradieren . Das sei mit der psychiatri¬
schen Wissenschaft schwer vereinbar , werde aber auch
Entrüstung in den betr . Bcamtenkreisen Hervorrufen;
das führe auch zu einem bedauerlichen Dualismus
zwischen den Universitäts - Anstalten und der Kreis -
Jrrenpflege . Im Namen der Wissenschaft müsse
man dagegen protestieren . Die Leiter der Anstalten
werden höchlich erstaunt sein über diese Anerkenn¬
ung ihrer Leistungen. Unsere Landstraßen waren
bisher überall bekannt als Musterstraßen ; jetzt
niache Württemberg uns bereits Konkurrenz. Nun
sollen wir auch die Beamten der Stratzenbauver -
waltung zu Kreisbeaniten machen ! Wo bleibe da die
Gleichheit im Straßenbauwesen int ganzen Lande?
Der Entwurf sei auch ein Rückschritt in politischer
Hinsicht ; denn das neue Wahlverfahren sei noch weit
rückständiger, als das in» Gesetz von 1863 . Die Ge¬
meindebürger sollen viel mehr zahlen, aber sie dürfen
nicht direkt wählen . Damit würde die bereits vor¬
handene Unzufriedenheit noch enorni wachsen. Die
Botschaft von der Staatsdotation höre man wohl ,
allein es fehle der Glaube . Der Staat sei gar nicht
in der Lage, splendid sein zu können , denn er branche
selbst alles , was er hat . Mit Annahme des Ent¬
wurfs würde die Selbstverwaltung zu Grabe ge¬
tragen werden ; denn bei der Größe der Kreisver -
bände könne ein llgliedriger Kreisansschnß nicht
alles übersehen , und Männer in ehrenanitlichcn Stel -
len können nicht soviel Zeit erübrigen , um die große
Arbeitslast zu bewältigen . Der Entwurf enthalte
eine Erweiterung der Ausgaben und Pflichten , aber
nicht eine Erweiterung der Rechte . (Beifall .)

Herr Stadtrat B ö ck h - Karlsruhe . Diese Ein¬
teilung in vier Kreise habe niemand gewollt. Der
Entwurf beseitige die Selbständigkeit und schasse
neue unklare Verhältnisse. Der Zweck desselben sei
nur , eine Abwälzung der Staatslasten ans die Kreise
und Gemeinden. Daher sei der Enüvurf unannehm¬
bar . Die jetzige Kreiseinteilung und die ganze Ver-
waltung habe sich eingelebt ; die solle man nicht ohne
zloingenden Gründe beseitigen . Man werde Der-
waltungsgebäude errichten müssen , die Millionen
verschlingen . Die KreiSumlagen ivürden uner-
schwinglich werden.

In ähnlichen ! Sinne wenden sich noch in mehr
oder minder scharfer Fonn die Herren : Bürger -
Meister Ritter - Mannheim , Oberbürgcrnieister
Dr . Weber - Konstanz, Bürgermeister Buchen -
m c i e r - Lörrach , Oberbürgermeister AI t f c l i x ,
Lahr gegen den Entwurf .

Die Resolution wird einstimnüg angenom-
men . Damit ist die

Regierungsvorlage einstimmig abgelchnt .
Es muß besonders hcrvorgehoben werden, daß der

Verhandlung als Vertreter der Großh . Reisierung
der Landeskommissär Herr Oberregierungsrat
Pfisterer und der Anitsvorstand Geh . Regier-
nngsrat M u t h beiwohnten, sich aber an der De¬
batte nicht beteiligten.

Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung boten
kein allgemeines Interesse.

veukscstlancl .
Berli », 25. Sept. IW .

Vom BreÄlauer Katholikentag schreibt daS
„Deutsche Adelsblatt " in seiner Nr . 37 u . a . :

„ Die diesjährige Generalversammlung der 5ratholitcn
Deutschlands hat einen ähnlichen Verlauf genommen w ^e
in früheren Jahren . Fehlte ihr vielleicht auch das glän»
zende Gepräge , wie man es i » den Städten Westdeutsch ,
lands beobachten konnte , so zeigte sie doch die gleiche
einmütige begeisterte Geschlossenheit . Ein eigenartiges
Kennzeichen , das allen sonstigen Versammlungen politi -
scher und unpolitischer Verbände abgeht und den dcut-
lichsten Beweis von der außerordentlichen Stärke , Machtund Einheitlichkeit der katholischen Kirche erbringt . Und
sie braucht diese Macht nicht zum S <l>aden der Bcvölker-
ung ; ist sie doch in Deutschland ganz offenbar bemüht,den Evangelische » nach Möglichkeit entgegen zu kommen .
Erfreulicherweise ist dieses Bemühen in letzter Zeit auf
keinen unfruchtbaren Boden gefallen. Wiederholt sind
die Kundgebungen katholischer Würdenträger von evan-
gelischer Seite erwidert worden, und auf beiden Seiten
ist man hier für den Frieden unter den zwei großen
christlichen Bekenntnissen eingetreten und hat auf die
großen Gefahren hingewiesen, die der konfessionelle
Streit für unser gcsnnites Volksleben mit sich bringt .
Finden solche Mahnungen beiderseits die wünschenswerte
Beherzigung , so darf man wohl hoffen, daß die bestehen¬
den Gegensätze mehr und mehr zum Ausgleich gelangen.
Gleich zu Beginn des diesjährigen Katholikentages ist
von verschiedenen Rednern hervorgehoben worden. Laß
kein Wort fallen werde, was die Andersgläubigen ver-
letzen könnte. Vor allein betonte der Breslauer Fürst -
bischof Dr . Kopp , daß die Katholikenversammlung dei»
inneren konfessionellen und bürgerlichen Frieden niemals
stören wolle . Es habe das noch keine fold>e Versammlung
getan , und es werde auch diesmal nicht geschehen. Diese
Voraussage hat sich in der Tat erfüllt . So weit die
Berichte über den Katholikentag zutreffen , hat man sich
in Breslau jeden Angriffs gegen die anderen christliche»
Konsessionen enthalten . Der Breslauer Katholikentag
hat sich mit politischen Fragen im eigentlichen Sinne nicht
beschäftigt , es sei denn, daß man die Schulfrage und die
soziale Frage hier einbeziehen wollte. Etloas neues oder
überraschendes haben die diesbezüglichen Erörterungen
nicht gebracht. Die Anschauungen weiter katholischer
Kreise über die soziale Frage , wie sie auch diesmal zuur
Ausdruck kamen , sind ja längst zur Genüge bekannt, lind
daß ein Katholikentag sich grundsätzlich und entschieden
für die Konfessionsschule ausfpr -icht , ist wohl als selbst,
verständlich «nzusehen. Wenn nun einzelne liberale
Zeitungen aus diesem Anlaß wiederum Angriffe gegen
den Katholizismus richten und ihm Unduldsamkeit und
Herrschsucht vorwerfen , so zeigen sie damit nur ihr
völliges Unvermögen, einem entgegenstehenden Stand¬
punkt gerecht zu werden. Vorwiegend hat man sich auf
dem Breslauer Parteitage mit inneren Augelegenheite»
der katholischen Kirche und mit ihrem Verhältnis zur
gesamten Kultur beschäftigt . Es sei hier insbesondere
herborgehoben, daß man wiederum mit großer Entschie.
denheit gegen den Schmutz in Wort und Bild Stellung
nahm . Es werden dem sicherlich viele zustimmen, auch
wenn sie nicht der katholischen Kirche angehören. Hier
handelt cs sich tatsächlich um einen Kulturkampf , in dem
alle ohne Unterschied des Bekenntnisses zum Heil unseres
Volkes zusammenstehen müssen . Einen bemerkenswerten
Vortrag hat der Abg . de Witt über die Presse gehalten,der allerdings zunächst ihre Bedeutung für die Katho¬
liken beleuchtete , hieran aber Betrachtungen anknüpfte,die insofern die allgemeinste Beachtung erheischen , als sie
die Verwüstungen schildern , die eine gewissenlose Presse
im Volksleben anrichtet . De Witt war der Ansicht , und
man wird ihm darin im großen und ganzen nur zu-
stimmen können , daß sich der Kampf für das gemeinsame
christliche Kulturideal ungleich wirkungsvoller gestalte»
würde , wenn sich nicht eine bedauerliche Kluft zwische»
den beiden großen Konfessionen hcrausgebiidet hatte in-
folge der maßlosen konfessionelle » Verhetzung, die unser
öffentliches Leben vergifte und im Dienste des politische »
Liberalismus auch parteipolitisch verwertet werde. Durch¬aus zutreffend erblickte de Witt in der Unterstützung der
angeblich farblosen Presse eine Schädigung der kirchlichen,
sozialen und paritätischen Interessen der katholischen Be-
völkerung ; indes nicht nur der katholischen , sondern i »
gleichem Grade der evangelischen Bevölkerung. Der Abg.
de Witt hat vor katholischen Männern gesprochen und
demzufolge auch die Interessen der Katholiken in ersterLinie ins Auge gefaßt . Doch läßt sich alles, was er sagte,in völlig gleicher Weise ans das Verhältnis der evange¬
lischen Christen und der staatserhaltenden Elemente im
allgemeinen zur Presse beziehen . Die Gefahren , die vo»
den christentumsfeindlichen, liberal gerichteten, scheinbar
farblosen Zeitungen ausgehen , sind außerordentlich groß,
und die überhandnehmende religiöse Gleichgültigkeit und
politische Charakterlosigkeit ist nicht zum geringsten ihrem
Einfluß zuzuschreiben . Die Mahnungen de Witts ver¬
dienen nicht nur in katholischen Kreisen, sondern in alle »
Schichten des Volkes die ernsteste Beachtung. Auf die ,
wenn auch scharfe , so doch gerechte Kritik des Abg . de Witt
über die linksstehende Presse — die parteilose Presse ist
stets liberal , und die Bezeichnung parteilos lediglich ei»
Deckmantel für eine wirksamere und ungehinderte liberale
Agitation — ist die abfällige, ja teilweise gehässige Be¬
urteilung des Katholikentages von seiten der hier gekenn¬
zeichneten Organe zurückzuführcn. Jedes entschiedene
Eintreten für das Christentum versetzt die Blätter der
genannten Richtung in auffällige Erregung . Eine Erreg -
ung, die im vorliegenden» Fall um so größer ist, je we¬
niger sie imstande sind , der festen Geschlossenheit des
Katholizismus gegenüber irgend einen Erfolg zu er¬
zielen.

"

cm Der 24 . deutsche Protestantentag ist derzeit
in Bremen versammelt ; auf demselben ging eS recht
„ freiheitlich" zu . Der holländische Proteftantenvcreiu
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hatte dorthin einen sozialdemokratischen Pfarrer als Ver¬
treter entsandt . Der freisinnige Abg . Schräder führte
dabei u . a . ans : " „Die religiöse Freiheit hängt aufs
engste zusammen mit der politischen Freiheit und
dem Kampf gegen die katholische Kirche . Als
die Synodalverfassung für Deutschland cingefiihrt wurde ,
da verschwanden fast gleichzeitig mit der Einführung
ihre Urheber , der Kulturminister Falk und der Präsident
deS Oberkirchenrat » Hermann . Beide mußten der Hof¬
predigerpartei weichen . Seitdem hat Schritt für Schritt
in Deutschland eine starke orthodoxe Ströniung eingesetzt,
die getragen war von der konservativen politischen
Strömung und von dem bureaukratischen Sinn der
Kirchenbehörden . Diese dachten weit weniger daran ,
wie sie di« Kirche oder die Religion fördern könnte »,
als daran , tvie sie ihre Macht aufrecht erhalten sollen .
Was war die Folge davon ? Die Folge war , daß eine
alte Reunion aufrecht erhalten werden sollte, eine Reunion ,
die mit der Wissenschaft und dem Fortschritt in Wider¬
spruch stand und die wohl die allgemeine Reumon sein
sollte , weil sie in den Schulen gelehrt und auf den
Kanzeln gepredigt wurde , iminer mehr die Menschen
gleichgültig machte und dazu führte , daß unser kirchliches
Leben nicht vorwärts kam , sondern daß die Othoxie die
Herrschaft in die Hand bekam ' " Die bekannte sozial -
deniokratische Agitatorin Zietz-Hamburg meinte in der
Debatte : „Wo ist der Geistliche , der zu jeder Zeit im¬
stande rmd bereit ist, in den großen Städten sich der
einzelnen Menschen anzunehmen ? Dazu niuß Zeit ge¬
wonnen werden . Die Geistlichen müssen auch Zeit haben ,in die sozialdemokratischen Bersammlungen
zu gehen und dort für ihre Ideen zu wirken . (Lebhafter
Beifall .)" Graf von HoenSbroech -Berlin erklärt : „ ES
wurde von verschiedenen Seiten mit Recht hervorgeyoben ,
daß der größte Teil der deutschen Volkes religiös¬
liberal denkt . Wir haben viel zu viel einen Liberalis¬
mus deS Wortes und zu wenig einen Liberalismus der
Tat . (Lebhafter Beifall .) Es wird nicht eher anders
werden , als bis die StaatSkirche als solche beseitigt
wird . Die Staatskirche als Gemahlin der Staates ist
für niich nichts . Gemahlin ist nicht einmal das richtige
Wort , die Dtenstmagd des Staates . (Sehr
richtig I) Es ist nicht wahr , was Pastor Fischer sagte ,
der Austritt erfolge aus Oberflächlichkeit . ES ist viel¬
fach tiefe ? Herzensbedürfnis auS dieser Kirche auszu -
trcten . Wenn wir zu besseren religiösen und kirchlichen
Zuständen kommen wollen , müssen wir das tun , >vaS
uns Frankreich zeigte , Trennung von Kirche und Staat .
(Beifall .) " Pastor Bauer -Zürich führte aus : „Bei uns
in der Schweiz nehmen gerade die Arbeiterkreise leb¬
haften Anteil an der Kirche . Als neulich die freidenkerische
Agitation einsetzte, war es ein sozialdemokratischer
Pfarrer , der den fteidenkerischen Redner in der Dis¬
kussion geradezu totmachte . Das kommt daher , weil bei
uns die Kirche in engster Fiihlung mit der Arbeiterschaft
steht . Wir in der Schweiz sind nicht bange vor dem

. roten Tuch , deshalb sollten auch Sie die Vorurteile auf -
1 geben . Wenn Sie dann noch die Kirche vom Staate
t trennen , ist die ganze LoSlösung des Volke » von der' Kirche beendet .

" (Beifall .) Diese bunte Musterkarte
genügt vorerst ; eine Entgegnung ist nicht notwendig ,da die Reden für sich selber sprechen.* Der Provinzialausschust der rheinischen Zen¬
trumspartei faßte auf seiner Tagung am letzten Mon¬
tag (20 . Sept .) mit allen gege« vier Stimmen folgende
Resolution :

„An dem politischen nichtkonfessionellen
Charakter derZentrumspartei muß grund¬
sätzlich fest geh alten werden . Eine Verwischung
diese» Charakters würde die Aktionsfähigkeit der
Fraktion empfindlich lähmen und er ihr auf die Dauer
nicht möglich machen , vom festen RechtSbodc » der
Verfassung aus alle ihre großen Aufgaben in unserem
Volksleben , insbesondere auch den wirksamen Schutz
des Rechtes und der Freiheit der katholischen Kirche
auf deutschem Boden , mit Erfolg ivahrzunehmen .
Alles Weitere wird dem LandesanSschuß der preuß¬
ischen Zentrumspartei . verstärkt durch süddeutsche
Reichstagsmitglieder , überlassen .

"
Der erste Satz dieser Resolution wurde einstimmig

angenommen . Maß muß beachten , daß die Resolution
richtig sagt : an dem politischen , nichtkonfessionellen Cha¬
rakter der Zentrumspartei muß festgehalten werden .
Dieser Charakter des Zentrums wird also ausdrücklich
als der bisher tatsächlich bestehende und geltende be¬
zeichnet . Darauf muß deshalb besonders abgehoben
werden , weil insbesondere die liberale Presse die Sach¬
lage so zu verdrehen sucht , als ob jene eine Neuerung
dl der ZentrümSpartei einführen wollten , welche den
politischen nichtkonfessionellen Charakter deS Zentrum »
betonen .

□ Fall Schücking . In dem DiSziplinar -Prozeß
gegen den früheren Bürgermeister Dr . S ch ii ck i n g
erkannte der Diszipllna » L>enat des Oberverwalt -
»ingsgerichts unter Aufhebung des Urteils des Be -
zirks -Ausschusses , das auf 500 Mark Geldstrafe

lautete , gemäß dem Anträge des Vertreters der An -
klage aus Aberkennung der Berechtigung , den Titel
Bürgermeister a . D . zu führen und auf Aberkennung
etwaiger Pcnsionsanspriiche . Der Angeklagte habe
durch seine Veröffentlichung die « taats - Autorität
aufs tiefste erschüttert und die Ehrerbietung gegen
seinen Dienstvorgesetzteu in erheblicher Weise verletzt .
Eine Verletzung der Ehrerbietung gegen den Landes -
herru sei nicht gefunden worden . Die Bemerkungen
seien unangebracht und taktlos . Der Angeklagte
konnte daher nicht länger im Dienste bleiben . Dem
Angeschnldigten werden die Kosten des Verfahrens
auferlegt . — Dr . schücking hatte bekanntlich wegen
eines an den Regierungspräsidenten gerichteten
Schreibens , in der» eine Bemerkung gegen den Land¬
rat Nasse enthalten ivar , vom Regierungspräsidenten
einen Verweis erhalten . Die von Dr . Schücking
deshalb angestrengte Klage wurde heute int Anschluß
mi den Disziplinarprozeß vom l . Senat des Ober -
venvaltungsgerichts znrückgewiesen und Dr .
Schücking die Kosten des Verfahrens anferlegt .
^ lieber die Begegnung Kaiser Wilhelms mit denr
Sohn deS Herzogs von Cumberland in München
veröffentlicht die „Brannschw . Landesztg .

" folgende
nähere Mitteilungen , die ihrem Berliner Vertreter
von besonderer Seite zugegangen seien :

Die Vorstellung deS Herzogs Ernst August ( einen
Prinzen , wie der Herzog jetzt meist bezeichnet wird ,
gibt es im Hanse Brannschweig -Lünebnrg nicht , son¬
dern alle Agnateil führen den Titel „ Herzog " ) wäh¬
rend der Anwesenheit deS Kaisers in München war
schon seit längerer Zeit bestimmt worden . Bon Berlin
war ans die Münchener Anfrage eine überaus höfliche
und entgegenkommende Antivort gegeben worden .
Für die Vorstellung des Herzogs Ernst war diesmal
eine besonders glückliche Form insofern gesunden , als
eine militärische Meldung des jungen Offiziers vor
dem obersteil Kriegsherrn den Bestimnmngen und
Herkömmlichkeiten gemäß notwendig war . Um so
rnehr siel ans , wie der Kaiser diesem offiziellen Akte
durch seine spontane Liebenswürdigkeit alle -Steifheit
und Beengung , die wohl manche in diesem Augen¬
blick empfunden haben mögen , nahm . Er ergriff
nicht nur die Rechte des jungen Herzogs uild
schüttelte sie auf das lebhafteste und begnügte sich
mit einem kurzen Danke für die Präsentierung des
jüngsten prinzlichen Offiziers , sondern sprach dem
jungen Herzog ans das freundschaftlichste zu und
entband ihn sofort des militärischen Saluts . Er
plaudexte mit ihm noch eine geraume 'Zeit , ehe er
ihm zum 'Abschiede noch einmal die Hand schüttelte .
Der günstige Eindruck , den alle Teilnehnier dieser
interessanten Begegnung empfangen hatten , ver¬
stärkte sich noch bei der zweiten Begegnung des
Kaisers mit dem Herzog während der Festvorstellung .
Auch hier trat der Kaiser an ihn heran und schüttelte
ihm zur Begrüßung kräftig bie Hand . Der Herzog
hat sich später seiner Umgebung gegenüber über den
Verlauf der Vorstellung in entzückten Worten aus¬
gesprochen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß dieser
unscheinbare Vorgang die auch Vonseiten des Herzog¬
lich Cnmberländischen Hauses erfolgten Aussöhn -
nngsbestrebungen nicht unwesentlich gefördert hat .
Ans jeden Fall ist der erste schritt einer offiziellen'Annäherung gemacht und hat , was das wesentlichste
ist , offene '

Unterstützung seitens des deutschen Kaisers
erhalten .

Ausland.
Frankreich .

© Der Besuch des deutschen Reichskanzlers in Wien
in französischer Beleuchtung . Der „Temps "

, dessen
Beziehungen zum französischen auswärtigen Amt bekannt
sind, widmet dem Besuch des deutschen Reichskanzlers in
Wien einen Artikel an leitender Stelle , dem wir als
Stimmungsbild in dem leitenden Diplomatenkreisen
Frankreich ? Folgendes entnehmen :

..ES ist zweifellos , daß die deutsch -österreichische
Allianz noch nie gerechtfertigter erschien als gerade in
diesem Jahr . Die Februar - und McEzereiguisse sind in
aller Gedächtnis . Gewiß war das Terrain der Diplo¬
matie in Berlin und Alien außerordentlich günstig . Ruß¬land mußte eine Sache unterstützen , zu bereu Verteidig¬
ung es seine Lebensinteressen keineswegs zwange » . Es
hatte niemals ernstlich daran gedacht, gegen die Annek -
tion Bosniens und Herzogewinas zu protestieren . Es
ivar auch durch frühere Uebereinkommen gebunden .
Oesterreich und Deutschland konnten demnach ohne Be¬
unruhigung auf der eingeschlagenen Bahn weiterschreiten ,« ie haben davon profitiert . Das ivar ihr Recht . Ihr
beiderseitiges Ansehen hat damit eine offenkundigeStärkung erfahren .

Als Neuling in den Auslandsfragen hat Herr von
Bethmann - Hollweg demnach von seinem Vorgänger eine
ziemlich angenehme Lage angetreten . In diplomatischenKreisen wird der Besuch in Wien als Höflichkeitsbesuchbetrachtet , obwohl ihm durch die boransgegangene Be¬
gegnung des Reichskanzlers mit Herrn Jsivotski ein ge¬

wisses Interesse innewohnt . Indes , es lagen keine
aktuellen Fragen vor , die Stofs zu einschneidenden Ver¬
handlungen boten . Der Horizont der internationalen
Politik ist wolkenfrei . Wir sind überzeugt , daß keine
Regierung ihn verdüstern möchte. Die lange umstrittene
Gleichgewichtsformel ist heute angenommen . Das euro¬
päische Haus ist von Mietern bewohnt , die in guter Nach¬
barschaft mit einander leben wollen . Die d i p l o ma¬
tt sch,e Duldsamkeit steht an der Tagesordnung .Sie ist beinahe ebenso notwendig als
die religiöse Toleranz ."

Wenn auch dieser Vergleich deS protestantischen Blattes
schwer hinkt, so ist doch das Diktum von der Notwendig¬
keit der diplomatischen Duldsamkeit anzuerkennen .

© Der Großorieut , die größte französische Logen -
Verbindung Frankreich » , hält zurzeit ihren Jahres¬
konvent ab . Im abgelaufenen Jahr wurden 16 neue
Logen und 4 Kapitel gegründet , d. h . ca . 3000 Mit¬
glieder gewonnen . Die Hauptfrage der Verhandlungen
dreht sich um den Unterricht . Die Agitation der
Kellenbrüder auf diesem Gebiet ist bekannt . Nach der
Trennung von Kirche und Staat wird in Frankreich jetzt
der Kampf um die Schule entbrennen .

Balkanstaate » .
— König Ferdinand von Bulgarien . Die Tages¬

blätter verbreiteten eine angeblich aus Belgrad
stammende Sensationsnachricht , daß König Fer¬
dinand von Bulgarien zur orthodoxen Kirche über¬
treten tverde und der Zar die Taufpatenschaft über¬
nehmen solle . Wie die „ Reichspost " von maßgeben¬
der Seite erfährt , ist an diesen Gerüchten kein wahres
Wort . Die beiden jüngeren Prinzen des Königs¬
hauses haben jüngstens vom Zipfer Bischof Parvy
in Anwesenheit des Königs die Erstkommunion
empfangen . König Ferdinand wohnt in Sofia und
auch auf Reisen täglich dem katholischen Gottesdienst
bei , selbst wenn er im Kaiserpalais in Petersburg zu
Besuch des Zaren iveilt . König Ferdinand legt ein
Gelvicht darauf , daß seine katholischen Gesinnungen
überall respektiert werden . Die Nachricht ist also
grob tendenziös . Sie wurde übrigens mit einer
gewissen unverkennbaren Beharrlichkeit in letzter
Zeit wiederholt .

- st Eine Kretakonferenz . „Daily Telegraph " mel¬
det ans Konstantinopel , die Pforte habe beschlossen ,
die kretische Frage einer Konferenz aller Mächte zu
unterbreiten , um eine endgültige Lösung herbeizn -
führen .

England .
□ Zum Streit um das Budget . Gladstone

hielt gestern in Guildsford eine politische Rede ,
worin er gegen die Aenßerungen Balfours in Bir¬
mingham Stellung nahm und erklärte , welches auch
das Schicksal im Budget sein inöge , der endgültige
Sieg werde doch der Regierung verbleiben . Diese
verlange nicht mehr , als an das Land zu appelliere » .
In diesem Falle würden -die Wähler aufgefordert
werden , zugunsten des Freihandels und über die
Zusammensetzung des Oberhauses sich ausznsprechen .
Dieser Vorschlag wurde von der Versammlung mit
großer Begeisterung aufgenommen .

Afrika .
O Zum Krieg gegen die Riffkabyle » . Der „ Ma¬

tin " meldet aus Tanger : Die Verstärkung der
spanischen Streitkräfte im Riffgebiet ruft in Fez
grosse Beunruhigung hervor . Der Sultan soll be¬
absichtigen , möglichst schnell seine Streitkräfte nach
Tazza zu entsenden , um eine weitere Ausdehnung
der spanischen Operationen zu verhindern .

Amerika .
Die Vereinigte » Staaten und der päpstliche

Stuhl . Nach einer Meldung des „ Eclair "
schweben

zwischen den Vereinigten Staaten und dem Vatikan
Verhandlungen zwecks Errichtung einer amerika »
irischen Legation beim päpstlichen Stuhl .

— Ei » Bombenanschlag gegen den Präsidenten
Taft ? Nach einem Telegramm ans El Paso (Texas )
ist hinter dem Zollhaus ^der El Paso gegenüber¬
liegenden mexikanischen Stadt Juarez eine Bombe
im Bereich des nur wenige Fuß umfassenden Teiles
der Brücke über den Rio Grande gefnndeir worden ,
auf der Präsident Taft am 16 . Oktober eine Begeg¬
nung mit dem Präsidenten von Mexiko haben wird .
30 Personen sind verhaftet worden .

Laäen .
Karlsruhe , 25 . September 1909 .

10 * Wacker in Ettlingen .
Morgen (Sonntag ),

'
Nachmittag » drei Uhr , findet in

Ettlingen in der Festhalle eineZenlriimsversammlung
statt , in welcher der Zentrum »führer Wacker sprechen
wird . Die Parteigenossen von Stadt und und Land sind
dazu freundlichst eingeladen .

Beater und Kunst.
Karlsruhe , 25 . Sept . 1909 .

Grotzh . Hostheater . In der kommenden Woche finden
an Opernvorstellungen statt : Sonntag , den 26 . September
„ Tann Häuser " , Mittwoch , den 29 . September „ Die
Entführung aus dem Serail "

, Freitag , den
1 . Oktober „DerWildschütz "

, Sonntag,den3 . Oktober
„ Die verkaufte Braut "

, zu Ehre » de? Besuches deS
Großherzogs von Hessen wird am Montag , den 4 . Oktober
auf Allerhöchsten Befehl RichardWagnerS „Fliegender
Holländer in festlich geschmücktem Hause gegeben
werden . DaS Schauspiel bringt am Montag , den
L7 . September „ Die Journalisten "

, am Donnerstag ,
den 30 . September „Judith " und am Samstag , den
2 . Oktober „ Geographie und Liebe " zur Aufführ¬
ung . Die Proben der nächsten Woche gelten der Erst¬
aufführung von Ibsens „ Gespenstern " und der Neu¬
einstudierung von AuberS „ Schwarzem Domino "

,
welche Aufgaben in der übernächsten Woche gelüst
werden sollen . Um die Mitte der Oktober soll die im
Frühjahr zuni erstenmal aufgeführte Oper „Manon "
von Massenet wieder im Spirlplan erscheinen, und gegen
Ende Oktober ist die Erstaufführung von XschaikowrkyS
„ Pique Dame " in Aussicht genommen . Im Maler¬
atelier und in den Schneidereien sind alle Hände mit den
Arbeiten für die Neuausstattung zum „Oberon " be¬
schäftigt . — Als Neuheit auf dem Gebiete des Schau¬
spiels wurde Ernst DidringS Drama „Hohes Spiel "
erworben . — Josef Kainz wird bei seinem am
12 . Oktober stattfindenden einmaligen Gastspiel
den Millcy Hassan in Schillers „Fiesco " verkörpern .

Kirckllcke Hadirichfen .7 Freiburg . Neuregelung Ser Kampe »l
.ei , 3 * n ' Den interessierten Herren diene zur Nach¬richt , daß bte Eingabe der Freiburger Versammlung inallen ihren Forderungen Erfolg hatte : Für Holz undWein die zehn letzten Bezugsjahre , teilweise Ablösung der

einzelnen Arten , Vorbehalt des Selbstbedarfs bei Holz .Ic . Mariental Maß ) , 83 . Sept . Heute sind es5 0 Jahre , dass der Kardinal Erzbischof Mathieu im
Aufträge des selrgen Papstes Pius IX . , umgeben von dem
verstorbenen Strahburger Bischof Raess, seligen Ge¬denkens . und vier andern Bischöfen das Gnadenbilddes Mater dolorosa in dem weithin bekannten
Wallfahrtsort Marien tat gekrönt hat . ZurFeier dieses denkwürdigen Tages haben sich heute tau -
sende und wieder tausende katholischer Männer und
Frauen aus allen Ständen und Altersklassen in dem ein .
fachen, nur durch die Wallfahrtskirche berühmtenMariental zusammengefunden , um der .Himmelskönigin
zur Jubelfeier einen unverwelklichen Kranz der Verehr¬
ung und Liebe zu winden . Der greise Bischof vonS t r a ss b u r g selbst hat in einem feierlichen Pon¬
tifikalamt , in Gegenwart der Vertreter des Dom -
kapitels , zahlreicher Prälaten und vieler Priester , der
Mutter Gottes dieses Festgeschenk seiner Diözesanen ge-
widmet . Man kam und ging mit dem befriedigenden
Bewusstsein , ein Kind der Mutter des Weltheilands zu
sein !

X Oggersheim (Pfalz ) , 84 . Sept . In der altehr -
wüvdigen Wallfahrtskirche zu Oggersheim
wird am 3. und 4 . Oktober d . I . das feierliche Gedenken
an das 7 0 0jährige W i e g e n f e st d e S F r a n z i S -
kanerordens gehalten werden . Am 3 . Oktober ist
abends um 6 Uhr Predigt und Andacht zu Ehren des
heilige » Vaters Franziskus . Am Montag , den 4 . Okt .,
dein Feste des heiligen Franziskus , sind von 5 Uhr an
heilige Messen ; um 7 Uhr hl . Amt ; um 9 Uhr Einzug
des hochw . Herrn BischofSvonSpeier in die Wall¬

fahrtskirche ; Festpredigt des hochw . Herrn Domdekans
Dr . Schädler von Bamberg ; hierauf Pontifikalamtdes hochw. Herrn Bischofs ; nach demselben päpstlicher
Segen . Nachmittags um 3 Uhr feierliche Besper und
Tedeum . Möge das gläubige Volk an diesen Tagen
recht zahlreich zur lieb gewonnenen Wallfahrtskirche
Oggersheim kommen , um in diesem hehren Gotteshausean der Jubelfeier der Söhne des heiligen Franziskus
teilzunehmen .

--- Witrzburg , 84 . Sept . Heute gingen im hiesigen
Priesterseminar die Exerzitien für Geistliche zu Ende .
Dieselben wurden gegeben von Pater Fiomin Löhr 8 . ) .
Etwa 150 Priester nahmen daran teil , auch Bischof Schlörweilte die ganze Zeit unter den Exerzitanten . Auch die
Erzdiözese Freiburg war gut vertreten durch etwa
30 Teilnehmer . Alle waren hochbefriedigt über den Ver¬
lauf der geistlichen Uebungen und voll Lobes über den
ausserordentlich tüchtigen Exerzitienmeister — eines
früheren Würzburger Diözesanpriesters . Bischof Schlör
wird am Dienstag eine Romreise antreten .

{•> Paris , 23 . Sept . (Der älteste Pfarrer in
Frankreich . ) Neulich starb der Abbe D e l a u -
mosne , aktiver Pfarrer in Nanterre , im respektablen
Alter von 97 Jahren . Er war der zweitälteste Geistliche
Frankreichs . Der Altersrekord fällt dem ebenfalls noch
den Seelsorgerberüf ausübenden Abbe Gadenne in Rache
zu . Der hochw . Herr zählt 103 Jahre und ist verhält¬
nismässig noch äußerst rüstig . Am 10. April 1806 in
Lille geboren , steht er seit 1846 derselben Kirchen¬
gemeinde vor . Vor zwei Jahren erhielt er vom Erz¬
priester von Douai im Auftrag der Diözesanverwaltungeinen Besuch und zugleich die Anfrage , ob er noch nichtan die Pensionierung denke . Abbe Gadenne behielt sichdie Antwort vor und überbrachte sie nach zwei Tagendem Domkapitel in per8c »n» , nachdem er den 7 Kilometer
langen Weg zu Fuß zurückgelegt hatte . „ Ich fühle mich
noch kräftig genug, " erklärte er , „ um auch weiter auf
dem Posten zu stehen .

" Abbö Gadenne dürfte wohl der
älteste im Amte stehende Geistliche der Welt sein ,

Eine zeitgemäße Erinnerung .
Ter „ Köln . Bolksztg .

" Nr . 802 wird aus Baden ge¬
schrieben :

E » war in den 1870er Jahren . Im Schwurgericht »«
saale zu Freiburg saß auf der Anklagebank einer der
würdigsten Priester der Erzdiözese , Dr . Stephan Braun .
Ihm zur Seite saß der rühmlich bekannte Rechtsanwalt
Tr . v . Wänker , der einige Jahre später (1878 ) al »
Eroberer des Reichstagswahlkreises Freiburg gefeiert
wurde . Al » öffentlicher Ankläger fungierte der nach¬
malige Landgerichtspräsident Bender , einer der erbittertsten
Kulturkämpfer jener Tage . Die Geschworenen wurden
aufgerufen . Mit keinem derselben stand der Angeklagte
in irgend welchen Beziehungen . Kein einziger Zciitrum »-
mann war unter ihnen , wohl aber verschiedene , die allge¬
mein al » leidenschaftliche Gegner deS Zentrum » bekannt
waren . Anscheinend war der Verteidiger der Ansicht,
sein Klient könne in keinem Falle verurteilt werden .
Wenigsten » beanstandete er nicht einen einzigen Ge¬
schworenen , dessen Name zur Verlesung kam . Ander »
der öffentliche Ankläger . Wiederholt erklang von seinem
Platze au » ein scharfe» „Abgelehnt " in den GerichtSsaal ,
ivenn rin Herr au » Frciburg aufgernfen wurde . El
schien ihm ein genügender Grund zur Ablehnung , ivenn
bekannt war , daß ein Geschworener eine Frau hatte ,
welche fleißig den Gottesdienst besuchte. Was hatte denn
der genannte Priester sich zu Schulden kommen lassen
Er ivar auf Grund des § 131 des Reichsstrafgesctzbuche »
in Anklagestand versetzt worden , welcher lautet :

„ Wer erdichtete oder entstellte Tatsachen , wissend , daß sie
erdichtet oder entstellt sind , öffentlich behauptet oder ver¬
breitet , um dadurch StaatSeinrichungen oder Anordnungen
der Obrigkeit verächtlich zu machen , wird mit Geldstrafe bis
zu 600 Mark oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahre »
bestraft ."

Diese » „Verbrechen " oder „ Vergehen wider die öffent¬
liche Ordnung " sollte er daniit begangen haben , daß er
in dem seiner Redaktion unterstehenden „Katholischen
Kirchcnblatt " einen Slrtikel veröffentlichte , in welchem
dargelegt wurde , wie auf Grund der Kulturkampfgesetze
„ das Messelesen gestraft " wurde . Das fragliche
Gesetz war eine „ Staatseinrichtung "

, die „verächtlich "
z"

machen gesucht wurde durch die Behauptung der „ ent¬
stellten " Tatsache , die Strafe sei wegen des Messelesen »
verhängt worden , während sie wegen des Messelesen »
im Widerspruche mit dem bestehenden Gesetze verhängt
worden sei . Dem Verteidiger , der e? nicht verstehe »
wollte , daß der Tatbestand des § 131 vorliege , rief der
öffentliche Ankläger zu : „Jal er gibt eine Majestät
des Gesetze » , vor der jedermann sich beugen muß .
Und daS Ergebnis deS Strafverfahrens ? Dreihundert
Mark Geldstrafe . Der Artikel war einem in Preußen
erschienenen Kalender entnommen , ohne daß die preußischen
Staatsanwälte ihn aufgegriffen hatten . Warum soll nun
die Erinnenmg daran „ zeitgemäß " sein ? Di « liberalen
Blätter hatte » damals an solchem strafrechtlichen Vor¬
gehen gar nichts auSzusetze» . Im Gegenteile : sie hatten
nur Beifall dafür . Was wollten sie unter solchen Um¬
ständen einwenden , wenn in unseren Tagen der 8 131
in ganz gleicher Weise zur Einwendung käme ? War daS
in Frage kommende Knlturkampfgefetz eine „ StaatSein -
richtung "

, so ist es die zustande gekommene Reichsfinanz -
reform ungleich mehr . Wie nun : wenn die damals mit
liberalem Beifall belohnte Praxis der Staatsanwalt¬
schaften heute aufgefrischt und gegen die liberalen Ent¬
stellungen der Neichsfinanzreform , gegen hetzerische Be¬
zeichnungen wie „ Armensteuern "

, „Schuldensteuer " und
dergleichen angewcndet würde . Wir find selbstverständ¬
lich weit davon entfernt , für ein solche» Vorgehen plä¬
dieren zu wollen . E » ist auch nicht zu besorgen , daß e »
kommen wird . Wenn es aber zu erwarten wäre , dann
hätten die liberalen Blätter da » Recht zur Beschwerde
von vornherein verwirkt .

Sozialdemokratische Berichterstattung .
Die Donnerstagsnummer vonr „ Volksfreund

" ent¬
hält über eine sozialdemokratische Versammlung
in Kar sau folgende Notiz :

„Zu einer imposanten Kundgebung für die Sozial¬
demokratie gestaltete sich die Versamlung in Karsau . Als
noch nie dagewesene Neuheit ist von hier zu berichten ,
daß der katholische Pfarrer nach Schluß der Sonutags -
prchigt die Kirchenbesucher auf die sozialdemokratische
Versammlung aufmerksam machte und die Leute auf¬
forderte , zahlreich die Versammlung zu besuchen, es werde
dort sehr _ interessant werden . Hoffentlich wird Hocb -
würden ' in Zukunft nicht etwa durch Androhung von
Höllenstrafen die Getreuen vom Besuch sozialdemokrati¬
scher Bersammlungen abzuhalten suchen, weil die dies -
malige so ganz und gar nicht nach den Wünschen und
Erwartungen der Zentrsimsmannen ausgefallen ist .

Die Notiz über den Herrn Pfarrer ist sogar irock,
fettaedruckt Sie beweist jedoch nichts , als wieder
die Berlogenheit gewisser Genossen . Ander
aanzen Notiz ist nämlich kein wahres
W o A Falls deshalb vom Ministerium ans scho>i

halten der katholischen GeistlickM b« den Wahlen ,

so möchten wir andurch darauf aufmerksam machen ,
daß die Polizei sich die Mühe .

m Karsau spare » kann .
Es ist doch merkwürdig , wie Genossen r » einer so

gewissenlosen Lüge kommen können . Man wer »

dabei wieder daran erinnert , daß eni Genosse cm

S SÄ ’ ? * » JMauaV .
a . iiÄ „ a

“
i Wwta -t. im „SSoIBfreunJ - V -

färbt 4t der Versammlung waren ungefähr
20 wahlfähige Sozialdemokraten anwesend darunter
etwa 16 fremde ; dann noch jene lunge .i Leute vo
19— 25 Fahren , die m sozialdemokratl,chen Ver -

samnilungen nie fehlen . Diese machen , trotz der an -

erkennenswerten Bemühungen des sozialdemokratl
scheu Versammlungsleiters den bekannten Rada » '

wahrend der Diskussioilsredner des Zentrimw -

Haufenbauer von Freiburg , sprach . Ein Erfoft , war
die sozialdeinokratische Versammlung für die Her " ' '

Genossen nur nach ihrem eigeiren Urteil , was lh » ei

jedoch ivohl gegönnt sei .

Aus dem Wahlbezirk Lörrach - Stadt .
In Lörrach - Stetten (Wahlbezirk Lörrach - Stad »

stellen die Nationalliberalen als Kandidaten \
Hauplehrer Klug auf . . .

Im Jahre 1905 tollten bie Biöeralen gemerajaw
. e n«

Blockkandidaten auf und zwar Herrn AchtSanw
Bortisch - Lörrach , der damals 838 (42,0
Stimmen erhielt . Der Zentrumskandidat erhielt 398

(20 Proz .) und der sozialdemokratische , j
“

lj
ia

JJJ
der zweiten Wahl als Abgeordneter gewahl ° urd .

757 (38 Proz .) Stmimen . Diesmal zersplitterl sich
L . Lm «, i» !° w d-, © trete

;
i «

J
* « *

7
”

;
liberalen und Frei,innigen , der bekannt » du

g
o »

Hartnäckigkeit verursacht wurde , welcher Dr Obkirw r

an seiner Kandidatur in Lörrach -Land festylcil . ^ ,



Aussichten für den liberalen Kandinate « werden dadurch
»och geringer als sie im Jahre 1905 waren .

Neuerdings wird nun dieser Streit von neuem rut¬
scht . Der nationalliberale Bezirksverein hat vor einiger
Zeit nämlich ein vertrauliches Rundschreiben an seine
Vertrauensmänner gesandt , in welchem folgende Stelle
enthalten war :

»Leider sind die fortgesetzten Bemühungen , eine Einigung
aller Liberalen des Bezirk« herbeizuführen , gescheitert. Die
freisinnigen habe » unter Führung deS Lörracher Freisinn «
durch Ucberspanncn ihrer Forderungen da? Zustande¬
kommen der Blocks auch für diese Landtagsmahlen unmög -
uch gemacht. "

Dieses vertrauliche Schreiben hat das Schicksal der
weiften vertraulichen Schreiben in politischen Dingen ge¬
habt . ES kam auch an eine unsichere Adresse und wurde
alsbald im freisinnigen Blatt , der „ Lörracher Ztg .

" ver¬
öffentlicht , wobei die „Lörracher Ztg .

" mit gutem Recht ,
we

. Angabe des vertraulichen Schreibens bestritt . Der
nationalliberale „Oberländer Bote " - ergreift nun in
Nr . 223 seinerseits das Wort zu dem Schreiben und
bemerkt zunächst :

Ob er (dar Schreiben ) nun durch Vertrauensbruch oder
lonstlge unehrliche Art oder, wie behauptet wird , durch Zu »
wll in die Hände des Freisinn ? gelangte , bleibt sich gleich ,
vans sieht fest , seine Veröffentlichung und Bekanntmachung«t der gegnerischenPresse widerspricht jedem politischen

>t an d , sie zeigt eine Gehässigkeit , die der
« ttuation , in der sich sämliche liberale Parteien befinden ,

Rechnung tragen dürfte .
. Dieses Urteil muß man sich aufheben , bis der Fall
^

rr Veröffentlichung eines vertraulichen gegnerischen
Schreibens wieder einmal auf Seite der national -
^ deralen Presse vorliegt . Wie oft schon haben
Manalliberale Blätter in dieser Beziehung jedem poli -
Îchem Anstand zuwider gehandelt . Aber : halt Bauer ,

tft etwas anderes !
4U8 der weiteren Behandlung des Schreiben ? durch

hfl " ationalliberale Blatt fei noch folgende Stelle als
lin - , ^ ^werteS Geständnis der Schtväche der National -

er
srn

uS stiert . ES heißt da :
» Äas »nn die Behauptungen selbst anlangt , die in der

Sfr Ztg . " ?u dem Rundschreiben enthalten sind, so
ibr 2 ? 4»tig , daß . die freisinnige Parteileitung deS Landes
c, . Zusammengehen niit den Nationalliberale » für diese
oddx - Wahlen von der Gewährung eines sicheren Bezirks

yangig machte. Dieses Verlangen war aber so un -
» erlich , daß ihm von der nationaltiheralen Partei

ccnunttgemäß nicht entsprochen werden konnte . Ganz

do « k, , m tfUätn ’ konnte cS ihr nicht zugemutet werden ,
dem UH!ll.?9e des Blockverhültuisses von 1905, wonach
fall »« fn !n .

n ^ orrach- Ttadt und Karlsruhe - West wieder ?» -
Unbelicbthls '

f lediglich deshalb abzugeben , tveil wegen der
1905 v - rlop, « „

detr . Kandidaten der eine Bezirk schon
laufen können war , der andere jetzt hätte Gefahr

So ebrlick,
'

hm! ' 8 ^ sbicksal zu teilen . "

einem »atonal . " selten aussprechen höre-' von
M Blatt , daß die na,ionall ' » 7ale

C l r
11 M der Lage ist , über ein jupercS-

ä “ verfugen . Und was man selbst nicht hat .
r

" " wttn auch andern nicht gebe» . Diese Logik ist
furchtbar einfach und unwiderleglich .

DeS weiteren tvird dann alle Schuld für das Scheitern
de - Blocks in und um Lörrach auf den freisinnigen
Rechtsanwalt Vortisch abgemälzt . In diesen Streit
wollen wir uns weiter nicht mischen , zumal wir unsere
Ansicht darüber , von w e m das Nachgeden an erster Stelle
erwartet werde , konnte , schon ausgesprochen haben . Das
^ vfichwort sagt : der Gescheitste gibt nach ! Der natio -
Ruf de« &ütete sich aber ängstlich , in den
ein M »i.,? ^ kitsten zu kommen. Er dachte offenbar :
scheitffe ist mehr wert , als der Ruf, der Ge -
ausfeeiu

" ^ in . Und so mögen sie es nun niit einander
Lii!»? , " c>ch dem Wort Obkirchers . in Frcibnrg :

bip ß . . ' stid vorsichtig , seid einigund denkt an
». ^. . Stichwahlen !" Hat Obkircher auch nicht die

^' ■at üefunden , so hat sich doch zur rechten Zeitc°er ein Wort eingestellt .
Kandidaturen.

^ Waldshut . 24 . Sept . Im 9 . Wahlkreise
Blasien - Waldshut -stellte das Zentrum wiebermil

auf
1,1 ^ vlschudirektor B l ii m in e l als Kandidaten

fllus Bade » , 24 . Sept . Eine stark besuchte
^

" rgliederversannnlung des demokratischen Vereins
arlsrnhe sprach sich einstimmig für die Ver -

ichMelzuug der linksliberalen Parteien ans . — Dre
p

"
fs Mannheiiner Landtagsivahlen zählen rund

£ > 000 Wahlberechtigte , etiva 1700 mehr als tut^ ahre 1905 . _̂

Tagung des Evangelischen Bundes .
*

~T M aunhei m, 24 . Sept . Die 22 . General -

^ sll^ vnilnng des Evangelischen Bundes ivurde
d ? ,

v
. viit einer Bersainnilnng des badischen Lan -

, Hereins eingcleitet . Letzterer zählt 141 Vereine
10215 Mitgliedern . Der Barsihenüe ProsessorT h o m a - Karlsruhe stellte in seinem JahreS -

f eif
te C“ 1 9 ° tes Wachstum des Bundes in Baden
Redner führte weiter aus , die Auslösung

Blocks im Reichstage bedeute eine Nieder -
w .9 e des freiheitlichen Gedankens ,
z/ö " uerlich sei, daß sich inanche Familien ans politi -

. ' lenG, .n „ den vom Evangelischen Bunde fernhielten ,
Mitllche Ketzergerichte ivolle der Bund nicht ein »

hren . P ^ f . Thema sprach dann über die Or »
f

",v >satiün . Er wies u . a . daraus hin , daß sich die
^ lholischen Bolksvereinc im letzten Jahre um das
de! «

e vermehrt haben . Im Bezirk Lörrach konnte
!© rf

iuuuvr noch keinen Boden fassen . In der
^

w m e tz j n g e c Ka nd i d a t e nf r a g e habe
^ .

^ Evangelische Bund korrekt und
hei ff r

0
- l ^ eiisch gehandelt . Die Versammlung

leai nächstes Frühjahr eine außerordentliche De -
rm »

^^ Versammlung nach Karlsrith ' e einzube -
vack -ö v̂ecks Neubearbeitung der Statuten . Gestern

wmittag fand eine Frauenversammlung statt ,v heutigen Verhandlungen der 22 . General -
H ^ winnilung des Evangelischen Bundes , die im
einp des Rosengartens tagt , ging eine
sib?

^? ctzung des Zentralvorstandes unter dem Vor -
tz . ves BundeSpräsiöenten Generalleutnant z . D .
Rei !d - v s s e l - Koburg voraus . Bundesdirektor ,
st^ .?ff'ivgsabgeordnetec Lic . E v e r l i n g - Halle er -

den Geschäftsbericht mit einem Ausblick
lles» , dlepolitischeLage . Nachdem der Blocf
t x, ,

wert sei, drohe wiederum die Gefahr einer Z e n -
■U, f

n.1 sherrschaft . Um diese a b z u w e n d e n ,
L f

, 1e C1 n entschiedener Kampf gegen
lEpI

'
. « vutrum geführt werde n . Der

einp Bund umfaßt in Deutschland 2645 Ver -
unk 381 535 Mitgliedern .

Auf Schritt und Tritt begegnet mau Aeußernngen ,
die in das rein politische Gebiet gehören und mit
konfessionellen Fragen nichts zu tun haben . Der poli¬
tische Charakter des Evangelischen Bundes tritt ganz
klar und deutlich hervor . Wir werden es aber trotz¬
dem nicht erleben , daß liberale Blätter über diese
„Verquickung von Religion und Politik " oder über
konfessionelle Absonderung durch den Evangeli¬
schen Bund sich beklagen . Warum auch ? Ist doch
der Evangelische Bund die Schutztruppe des Libera¬
lismus -. Da ist alles in Ordnung . Wenn dagegen
ans den Katholikentagen mit Peinlicher Gewissen¬
haftigkeit jede Politische Frage vermieden wird , hält
das die liberalen Blätter nicht im geringsten ab , über
den politischen Charakter dieser „ Zeiitrnmstage " zu
zetern . Das iklnstriert am besten die Unehrlichkeit
und das - zweierlei Maß der liberalen Presse .

Nieme baäilche Chronik.
= Pforzheim , 24 . Sept . Der „ Psorzh . Anzeiger "

meldet : . ^
„ Bei Lienzingen wcir am Mittwoch mittag eine Frau

mit Kartoffelausgraben beschäftigt, als plötzlich da» Getöse
deS Zeppclinschen Luftschiffes ertönte , da? auch einige
Minuten später über das Dorf hiuwegfuhr . AufS äußerste
erschreckt , blickte die Frau , die scheint » noch wenig von der
neueste« Erfindung gehört hat , «ach der Richtung , wonach
der Lärm und das Surren kam nnd erblickte auch nun den
schimmernde» , schwebenden Koloß , welchen sie in der Auf -
regung für eine sich auf die Erde senkende Wolke hrelt . Eie
hielt sich , wie sie später selbst erzählte , für verloren und
legte sich flach auf die Erde , worauf sie sich mit dem Kar¬
toffelkraut überdeckte. Nach und »ach wurde da» Surren
wieder schwächer , ste wagte aufzublicken, und als sie nicht»
mehr sah, rannte sie außer Atem in daS Dorf und erzählte ,
was sie gesehen habe , worauf sie zivar nicht zum Schaden ,
wohl aber zum Schrecken den Spott hatte ! Dab dieses
„ Ungeheuer "

, das „ in der Lust rumsliegt "
, ein Machwerk

von Menschenhänden sei , will sie aber noch nicht glauben .
ES ist dies ein Gegenstück zu dem i« Frühjahr d . I .

zuerst im gleichen Blatte erschienenen Artikel auS dem Bau¬
lande , i« welchem ein ähnlicher Fall geschtldcrt wurde , mit
dem üblichen Ausfall auf die unter ZentrumSherrschaft
stehende „ finstere Gegend " . I » obigem Falle , wo es
sich um eime vollständig eva«gelische Ortschaft und einen
Wahlbezirk der württembergischen Demokraten handelt , durfte
es interessant sein, zu verfolge « , waS die liberale und sozial¬
demokratische Presse schreibt. , m „Wir unsererseits wollen die liberale Presse verschonen mu
ähnlichen blödsinnigen Artikel », wie sie damals von liberaler
Seite gegen uns geschrieben wurden . ,

X Bom badischen Oberland , 24 . Sept . Btt Bad
Sulz bürg kamen zwei dem Handwerkerercholungsheim
„ FricdrichShort " gehörende Milcbkühe in die Schutzhütte der
beim Straßenbau dort beschäftigten Arbeiter , wo gerade
50 Laibe frisches Roggenbrot abgeliefert ivorden waren . Die
beiden Eindringlinge verzehrten fast den ganzen Vorrat und
mußten infolgedessen notgeschlachlet werden . Dem ErbolungS -
hcim erivächst hierdurch ein erheblicher Schaden . — Die neue
Artillcriekascrnc in Müll he im wird am 1 . Oktober be¬
zogen. Am gleichenTage wird auch die 9 . und 10. Batterie
des hohenzoücrnschcn Fuß - Art .-Rcgts . Nr . 13, welche jetzt hier
garnisonicren , von Renbreisach eintreffen . — In Baden¬
weil c r hat der Eroßherzog das an daS dortige Schloß
angrenzende Parkgcbiet des Schlosses Alcade von dessen
neue» Besitzer, Grnmlcr aus Mühlhausen , käuflich erworben .
— In zahlreiche» Gemeinden des obcrbadischen Weinbau -
gebiele? wurden diese Woche die Weinberge geschlossen .

Coha ! e §.
Äarlsrub - , 25. Sept . IS0S.

Soziale Ferieuvercinigung Karlsruhe . Der
nächste Bcsichtigungsiiachiiiittaci findet am Freitag ,
de » 1 . Oktober , stotk . Abends halb 9 Uhr wird der
Vorstand des hiesigen Arbeitsnachweises Herr
Schulz im „Eafä Nowack " über „ Arbeitsnachweis ,
ÄrbeitSlosensürsorge " sprechen . Wir niöchten heute
schou hierauf aufuierksam machen .

S? Die Gründung einer Ortsgruppe Karlsruhe
deS Deutschen LnftflottenvereinS steht nunmehr un¬
mittelbar bevor . Durch rege Werbetätigkeit ist eS gelungen , >•
allein in Karlsruhe eine Zahl von über 600 Mitgliedern zu.
sichern , ivelche Zahl sich selbstverständlich nach der in den
nächsten Wochen stattsindenden GründnngSversammlung noch
bedeutend erhöhen wird . Für diese Versammlung hat , wie
wir erfahren , der geschäftSführcnde Vorsitzende des Deutschen
LustflottenvcrbandeS , Exz . Generalleutnant z . D . Nieder ,einen Bortrag über die Entwickelung der Motorlnftschiffahrt
angemeldet , der großem Interesse begegnen dürfte . E » steht
wohl außer allem . Zweifel , daß die Zeppelintage ihre
Wirkung auch auf den Beitritt in diesen, den breitesten
Schichten der Bevölkerung offenstehcnden Verein änßcrn
iverden . Da auch unsere Stadtverwaltung den Bestrebungen
deS Vereins in jeder Weise entgegenkommt, dürfte derselbe
hier außerordentlich rasch emporblühen . Binnen kurzem
folgt alsdann die Gründung der Ortsgruppe Karlsruhe , die
Gründung eines Landesverbandes Bade « , der feine Aus¬
breitung über ganz Baden , seinen Vorstandssitz aber zweifel¬
los in Karlsruhe haben wird .

II Im Rpottotheater finden Samstag den 25 . und
Sonntag den 26 . September , jeweils abends 8 Uhr, große
Galavorstellungen statt . Sonntag nachmitagS 4 Uhr Familicn -
vorstellung zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Das Reichsgesetz zur Sicherung der Bau¬
forderungen .

E . Karlsruhe , 24 . Sept . 1909.
Der A usschußdergerverblicheuBereinig -

ungen des Bauhandwerks hatte aus heute nach¬
mittag eine öffentliche Versammlung in den
Saal 3 der Brauerei Schrempp einberufen , deren Tages¬
ordnung das neue Reichsgesetz zur Sicherung der Bau -
forderungen bildete . Dieses Gesetz ist bereits am 2t . Juni
0 . I . in Kraft getreten und sein erster Teil , „ die allge¬
nieinen Sichernngsmaßregeln " sind heute schon anzuwen¬
den . Das Bauhandiverk hat großes Interesse daran , daß
das Gesetz richtig zur Durchführung kommt . Um nun
die Interessenten mit dem Gesetze bekannt zu machen ,
hatte der Ausschuß der gewerblichen Vereinigungen des
Bauhandwerks auf heute eine Versammlung einberufen ,
in welcher Stadtrat Dr . Ludwig Haas über daS
Gesetz referierte .

Die Versammlung war gut besucht . Ihr wohnten
Vertreter staatlicher und städtischer Behörden an ; u . a .
war der Vorstand des Landesgewerbeamts Geh . Ober¬
regierungsrat C r o n erschienen . Architekt Beiter er »
öffnete kurz nach 5 Uhr die Sitzung und hieß die zahl¬
reich Erschienenen , besonders die Vertreter des Stadt¬
rats , des Landesgewerbeamts , der .Handwerkskammer ,der Handelskammer und der verschiedenen politischen
Parteien , willkommen . Darnach erteilte er dem Re¬
ferenten das Wort .

Stadtrat Dr . Ludwig Haas führte aus . daß es
eine Zeit gegeben hat , die nicht so weit hinter uns liegt ,
in der gesagt wurde , daß die Lehre der vollständigen wirt¬
schaftlichen Freiheit herrschend und maßgebend sein
müsse und daß es nicht die Aufgabe des Staates sei,
mit gesetzlichen Maßnahmen in das Wirtschaftsleben un¬
seres Volkes einzugreifen . Döan sagte , es solle auf wirt¬
schaftlichem Gebiete freie Konkurrenz herrschen . Das sei

ein gesunder Zustand und in ihm komme der wirtschaft¬
lich Tüchtige und Fähige in die Höhe und cs werde sich
alles zum Guten entwickeln . Die Erfahrungen haben
aber gezeigt , daß die Theorie von der wirtsck-aftlichen
Freiheit sich in der Praxis anders in ihren Wirkungen
gestaltete . Es kam nicht immer der wirtschaftlich Tüch¬
tige und der korrekte ordentliche Mann in die Höhe , son¬
dern es glückte sehr oft dem in die Höhe zu kommen , der
ein iveites Gewissen , der skrupellos war . Nach all den
Erfahrungen , die im Laufe der Jahre gemacht wurden ,
steht heute die Allgemeinheit nicht mehr auf dem Boden
der Lehre von der völligen wirtschaftlichen Freiheit , son¬
dern ist zu der Auffassung gelangt , daß es Pflicht des
Staates ist, regulierend durch Gesetze i» das Wirtschafts¬
leben des Volkes einzugreifen . Es ist das auch durch un¬
sere Gewerbeordnung geschehen und nur das , ivas heute
in den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen nicht be¬
rücksichtigt ist , darf als der Rest der freien wirtschaft¬
lichen Konkurrenz angesehen werden . Auf dem Gebiete ,
das uns heute beschäftigt , hat bisher völlige ioirtschaft -
liche Freiheit geherrscht . Infolge dieser Freiheit hatten
die Banhandwerker große Verluste zu erleiden gehabt .
Sie hatten unter der Spekulation und der strengen Kon¬
struktion des Hhpothekeurechts zu leide » . Als das Elend
und die Proteste unter den Bauhandiverkern immer
größer tvurden , hat man sich endlich entschlossen, gesetzlich
auch auf dem Gebiete des Bauhandwerks vorzugehen .
Es hat lange gedauert , bis das jetzt zustande gekonnnene
Gesetz fertig War , da immer wieder die Idee herbortrat ,
daß an dem Hhpothekenrecht nicht gerüttelt werden dürfe .
Nun haben wir das Gesetz. Es ist in seinem ersten Teil
bereits am 2t . Juni in Kraft getreten . Dieser Teil des
Gesetzes , der Bestimmungen über die allgemeinen Sicher -
uugsinaßiiahineii entbält , bringt ivertvolle und gute
Neuerungen . Es ivill einen Ausgleich schaffen zwischen
dem Hypotüekenrecht und dem FordernngSrecht des Bau¬
handwerkers . Die hier in Frage koinmenden Bestimm¬
ungen sind juristisch geschickt und erfreulich . Wie sie sich
in der Praxis bewähren iverden , ist eine andere Frage
und unifs abgewartet werden .

Der zweite Teil des Gesetzes tritt erst in Kraft , wenn
dies durch laudesherrliche Berorduung de » einzelnen
Bundesstaaten vorgelegt wird . Dieser Teil kann im gan¬
zen Laude oder auch nur für einzelne Landesteile in
Kraft gesetzt iverden . Der § 1 des zweiten Teils enthält
den gesunden Gedanken der Baugelderverivendungspflicht .
Wir erlpstten die wertvolle Bestimmung , daß der , der
Baugeld aufnimmt , dieses ausschließlich nur zur Befrie¬
digung der Herstellung des ' Baues verwenden darf .
Wenn der zweite Teil des Gesetzes nicht in Kraft tritt ,wird cs gewissen Leuten möglich sein , um das Gesetz
herumzukommen . Das Gesetz bestimint dann iveiter , das;der Bauunternehmer ein B a n b u ch zu führen hat , in
das alles , was sich aus Sen Bau bezieht , eingetragen wer¬
den muß . Ferner enthält das Gesetz Bestimmungen über
die dinglichen Sicherungen der Bauhandwerker . Wenn
aber ein Drittel Baukosten hinterlegt wird , treten die
Vorschriften des Gesetzes nicht in Kraft . Es wird gesagt ,
dadurch wird das Bauen erschwert . Man darf aber wohl
der Auffassung sein , daß bei jemandem , der ein Drittel
der Baukosten nicht aufbringen kann , etwas nicht in Ord¬
nung ist. Ehe gebaut wird , muß nach dem Gesetz der
Bauvermerk eingetrogen werden . Durch diesen Vermerk
ist das Recht für die Banhypothek geschaffen für alle , die
zur Herstellung des Baues beitragen , für die Bauhand -
iverker , die Baulieferanten und Bauarbeiter . Wenn der
Vermerk grundbuchamtlich nicht eingetragen ist, darf nicht
gebaut werden . Aber auch , wenn der Eintrag geschehen
ist, darf nicht gebaut werden , wenn der Bauplatz mehr
als Drciviertel seines reellen Wertes belastet ist. Hinterden Drciviertelwert des Bauplatzes rückt die Bauhhpothek .Der Redner kam in seinen weiteren Ausführungen aufdie Bestimmungen über das Bauschöfsenamt , die Diffe -
renzkaution , die Baugeldhypothek , das Teilungsverfahren
bei Kautionen . Zum Schlüsse bemerkte er , daß es schwie¬
rig ist, in der Beurteilung des Gesetzes zu einem be-
stiiiiiiiten Ergebnis zu kommen , besonders in einer Zeit ,in der , wie jetzt, die Bautätigkeit sehr abgeflaut ist. Mail
wird aber doch zu der Auffassung kommen , daß der zweiteTeil des Gesetzes einzuführen ist. da er wertvolle und
vorteilhafte Neueruilgen bringt . Es ist zu hoffen , daß
dadurch den Baubandwerkern geholfen tvird . Sie haben
Anspruch auf Hilfe und Schutz . ( Lebhafter Beifall . )

An das Referat schloß sich eine lebhafte und inter¬
essante Debatte , in der dem Redner für feine klaren
und übersichtlichen Ausführungen allgemeine Anerkenn¬
ung gezollt wurde . Architekt Z i n s e r hatte Bedenken
gegen die Einführung des zweiten Teiles des Gesetzes .
Malermeister Lacroy ivar gegenteiliger Auffassung ,
wenn der erste Teil des Gesetzes seine volle Wirkung
haben soll, muß auch der zweite Teil in Kraft treten .
Bewährt sich die Einführung des zweiten Teiles nicht ,kann er durch Verordnung immer wieder aufgehobenwerden . Reallehrer Bergmann hatte Bedenken gegenein Inkrafttreten des zweiten Teiles des Gesetzes , der nur
dem Großkapital zugute komme. An der weiteren De¬
batte beteiligten sich noch Zimmermeister Oberle ,
Rechtsanwalt K r a h e r t , Gtzpsermeister Allmen¬
dinger und Blechnermeister Weiß . Hierauf gelangte
folgende Resolution zur Annahme :

„ Die - heutige Versammlung der Bauhandwerker er¬
sucht die Regierung , dahin zu wirken , daß der zweite Teil
des Reichsgesetzes zur Sicherung der Bauforderungen für
Karlsruhe durch Verordnung eingeführt wird . "

Es folgte iwch ein Schlußwort des Referenten Dr .
Haas . Darnach wlttde die Versammlung geschlossen.

Vermischte Nackrickten.
Luftschiffahrt .

Hd . Berlin , 24 . Sept . Heute nachmittag führte
L a t h a m seinen Monoplan zum zweiten Male auf dem
Tempelhofer Felde vor . Dazu hatte sich wieder eine un¬
absehbare Zuschauermenge eingefunden . Die Tribünen
waren gut besetzt. Insbesondere ivaren Offiziere aller
Truppengattungen sehr zahlveich vertreten . Um 4 Uhr
19 Min . erhob sich Latham nach gelungenem Start und
hatte bald eine Höhe von ca . 30 Metern erreicht . Auch
heute fiel die große Geschwindigkeit und der absolut
sichere, durch die vorzügliche Stabilität deS Apparates be¬
dingte Flug des Aeroplans auf . Latham winkte wieder¬
holt den Zuschauern zu , zeitweise auf diese durch ein
Fernglas herabblickend . Indessen zog der Monoplan
immer größere Kreise über das Terrain . Nach einer
Flugdauer von einer Stunde drei Minuten landete
Latham glatt etwa 300 Meter von der Tribüne entfernt .
Alsbald dccrchbrach die Menge die polizeiliche Absperrung
nnd eilte nach dem Landungsplatz . Nur mit großer
Mühe und in aller Eile konnte der Flugapparat vor den
anstürinenden Maffen in den Schuppen gebracht iverden .

Hd . Frankfurt a . M ., 34 . Sept . Der Parse¬
val - Ballon soll Samstag nachmittag oder Samstag
früh seine regelmäßigen Fahrten wieder aufnehmen . Die
nächste größere -Fahrt wird nach Mannheim gehen .

Zur Entdeckung des Nordpols .
Hd . New - Aork , 24 . Sept . Peary wurde in Maine

begeistert empfangen . Auf jeder Station waren riesige
Menschenmengen versammelt . Peary verweigerte jede Aeußer -
ung über Dr . Cook.

Hd . Paris , 24 . Sept . Der „New -Uork Herald " bringt
heute zu dem Cook' schen Bericht über seine Polarfahrt da »
erste Dokument , da » Cook» Erfolg oder wenigsten» seine
boua üäs beweist : eine Photographie der EiSwüste am Pol
mit dem Stern » und Streifenbanner , die der Entdecker am
Pol aufgepflanzt hat . Da » Bild zeigt einen Schneehaufen ,in dem die Fahne steckt und an dessen Seiten in ihren
Zelte » die beiden treuen Eskimo » mit den Hunden . Etwas
weiter «ach rechts eine Art Zelt mit einem in » Ei » ge¬

rammten Stock davor , auf dem etwas nicht recht Erkenn¬
bares befestigt ist. RingSnm dehnt sich die unendliche
Weite , die eintönige Eisfläche , die in der Ferne mit de «
Himmel verschwimmt.

Tollwut - Epidemie .
Hd . Lissabon , 24. Sept . Die ganze Stadt A r «

in e a e s d e B a i s c o ist von einer Tollwut -Epidemie be -
droht . Ein toller Hund biß eine Anzahl andere Hunde .
Die unwiffenden Besitzer versteckten die gebissenen Hund »
vor den Behörden . Jetzt sind bereits 73 Menschen toll ,
wütig . Im Pasteur -Institut in Lissabon herrscht unge »
heuere Aufregung .

Zlstlou und Flutwelle .
Hd . Mailand , 24. Sept . Der Schaden , den gestern

eine Flutwelle und ein Zyklon in dem Badeort
V a r a z z a anrichtete , wird auf 15 Millionen L i r -
geschätzt. Viele Personen erlitten Verletzungen . Genaue
Einzelheiten fehlen noch . Die Behörden von Genna und
Savona sandten Unterstützungen . Die Rettnngsarbeiten
sind bereits im Gange .

TelMme mi> mcste NchriAtii.
Hü . Berlin , 25 . « ept . ötachdeiii der Reichskanzler

von B e t h in a n n - H o 1 l iv e g sich in Rtüncheir
und Wien präsentiert hat , treffen heute der Staats¬
sekretär des Innern , Delbrück , und der Staats¬
sekretär des Reichsschatzanites , Wermnth , in München
ein , ii » ! dort dein Prinzregenten vorgesteltt zu wer¬
den . Im Änschiilß darair ivallen beide nach Dresden
reisen , wo ein Empfang beim König August statt¬
findet , dem sich Beratungen mit den Mitglieder » des
Staatsministerinms anschließen werden .

HO . Köln , 24 . sept . Der hier eingetroffene
sozialdemokratische Reichstags -Abgeordnete Heng s -
b a ch läßt erklären , daß die in Elberfeld in einer
Handlungsgehilfen -Verjammlung gemachte Rtitteft -
ilng , wonach er sich ähirliche Dinge habe zu schulden
kommen lassen , wie schack , jeder Begründung ent¬
behre . Er , Hengsbach , werde gegen den Verbreiter
der falschen Nachricht den Klageiveg beschreiten .

Hü . München , 2a . Sept . Prinzregent Luitpold
hat die Anwendung des Reichsbesolduugsgesetzes vom
15 . Juli d . I . auf das bayerische Heer angeordnet .

Hü . Eisenach , 25 . Sept . Der frühere freisinnige
ReichStags -Abgeordnete Wilhelm C a s s e l in a n n ist
gestern früh hier gestorben .

Hü . Brüssel , 24 . Sept . Verschiedene hiesige
Blätter berzeichncten nnter Vorbehalt das Gerücht ,
Kaiser Wilhelm werde im nächsten Jahre gelegentlich
der Weltausstellnng Brüssel besuchen .

Hü . Konstantinopel , 24 . Sept . Tnrkhan Pascha ,
der türkische Botschafter in Petersburg , ist gestern
aus ilnbekannten Gründen zurückgerufen worden .
Weitere Aenderiingen im türkischen diplomatischen
Korps stehen bevor .

Präsident Taft als Friedensstifter .
Hü . London , 25 . Sept . In Montroso in Colo¬

rado kam es gelegentlich der Einweihung des dort
erbauten Tunnels durch den Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten , Taft , zwischen einigen Bergbe¬
amten nnd einigen jungen Leuten des Scherifs zu
einem Streit , der einen Augenblick drohte , ernste
Dimensionen anzunehinen . Auf beiden Seiten halte
man bereits die Revolver gezogen . Da griff Taft
ein und es gelang ihm , verhängnisvolle Tätlichkeiten
zu verhindern .

Der Wcltfricde.
Hü . N e w y o r k, 26 . Sept . Die „ Evning World "

veröffentlicht ein Jntervietv mit dem Groß - Admiral
von Köster , dem offiziellen Vertreter Deutschlands
bei der Hudsonfeier . Der Aduiral hat darnach dein
Weltfrieden ein sehr günstiges Prognostikum gestellt .
Die nächsten 30 Jahre , sagte er , iverden die Inter -
essen der zivilisierten Welt enger zusammen schließen
als je zuvor . Es werde keinen Krieg geben . Amerika ,
England , Frankreich und Deutschland würden sich
in innigerer Harmonie als bisher zusammen finden .
RSrttrrberickt dr« Zrntraidnr . ivirtrvrol » und

Hydrogr . dom 25 . September 1909 .
Die Lustdruckverteilung ist heute bei sehr geringen Unter¬

schieden eine sehr ungleichmäßige , indem außer flachen
Depressionen über dem Bottnischen Meerbusen , sowie über
Süd - und Südosteuropa noch mehrere Teilminimum über
England und auf dem Festland zu erkennen sind. DaS
Wetter ist deshalb meist trüb und vielfach regnerisch, dabei
mild . Bewölkte » Wetter mit Gewitterregen und wenig ver¬
änderten Temperaturen ist zu erwarten .
Wafferftand de« Rheine » am 25 . Sept . 19«» früh :

Schusterinsel 1 .60, gestiegen 4. Kehl 2. 17, gefallen 2.
Maxau 3.91 , gefallen 3 . Mannheim 2 .99, gefallen lü .

Cages-Kalendcr.
SamStag , den 25 September .

„FidelitaS "
, Verein katholischer Kausteute und Beamte « .

Halb S Uhr Stammtisch Brauerei Wolf .
Sonntag , den 26 . September .

Kath . Arbeiterverein der ganzen Stadt . Wallfahrt nach
BickeSheim. Abfahrt 12 . 10 Uhr am Lokatbahnhof .

Kath . Männervcrein St . Stefan . HcrbstauSflug nach Unter¬
grombach (MichaclSkapclle) . Abfahrt 12.10 Uhr vom
Hauptbahnhof .

Kath . Arbeiterverein und Kath . Männerverein der Südstadt .
Wallfahrt nach BickeSheim. Abfahrt vom Hauptbahnhof
12.24 Uhr mittag » .

„FidelitaS "
, Verein katholischer Kausteute und Beamte ».

AuSstug nach der Appenmühle . 3 Uhr Treffpunkt am
Mühlburgertor .

Kath . Jugenverein der Oststadt . Halb 4 Uhr Jugendfeter
im St . Annahau ».

Kath . Dienstbotenverein der Südstadt . 4 Uhr Versammlung
im St . JosephShau » .

Kath . Arbeiterinnenvcrein der Westadt . 4 Uhr Versammlung
im St . Franziskushau ».

Kath . Jugendvercin der Mittelstadt . 4 Uhr Spiel auf dem
Exerzierplatz . (Bei schlechtem Wetter Versammlung für
die jüngere Abteilung im Lokal .) 8 Uhr Versammlung
für die ältere Abteilung .

Kath . Dienstbotenverein der Mittelstadt . 4 Uhr Versammlung
im St . FranziskuShau » .

Kath . Jugendverein der Wcststadt . 8 Uhr Familicnabend
mit Vortrag in der Goethehalle .

Kath . Arbeiter - und Volksverein KarlSruhe -Grünwinkel .
8 Uhr Versammlung mit Vortrag im Gasthaus Zum
Strauß .

Kath . Jugendverein der Südstadt . 8 Uhr Versammlung im
VereinSlokal .

Kath . Gcsellenverein . Halb 9 Uhr Versammlung mit Vortrag .
Fußballklub Phönix . 3 Uhr Liga -Wettspiel .

Montag , den 27 . September .
Kath . Männerverein Badenia (Stadtteil Mühlburg .) Halb 9

Uhr Versammlung mit Vortrag ._
Geschäftliche Mitteilung .

Calw . Die Spöhrcr ' sche Höhere Handels¬
schule C alw erzielte auch bei dem soeben in Stuttyart
stattfindenden Examen für Einjährig - Freiwillige
wieder recht gute Erfolge . Von 14 von der kgl . Kommission
geprüften Zöglingen der Anstalt haben 13 da » Examen be¬
standen .



BBB d kostet ein Versuch mit

Hur 5 Pfcnniq $ « Mgr
_ _ 9 Lediglich mit kochendem Wasser übergoffen , gibt jeder Würfel sofort */ . Lite

Man achte genau auf den Namen MAGGI!

Lediglich mit kochendem Wasser übergoffen , gibt jeder Würfel sofort */ . Liter
feinste Fleischbrühe , die dann je nach^Bedarf zur Zubereitung von Bouillon-
Snppen , Gemüsen , Ragout? , Saucen etc oder auch als klare Trinkbouillon
verwendet werden kann . VS gibt nichts Besseres !

Zorlale Briefe*
HerauSgcgebcn von

Msgr . C . Forschner
SiöieslmprLsr » der dalh. Wä»« er-
». Ärdriittrrreiir d . viiijkstMain,

Soeben .erschien als VI. Bändchen der Sammlung „Soziale Briefe " :

NorlMe für Vereins- und fwilintrtnth
(Dritter Zyklus ) 8°. (VIII u . 126 S .) Elegant kartoniert M 1 .50

Außer vier Vorträgen apologetischer Natur veröffentlicht der mitten
im sozialpolitischen Leben stehende, speziell auch als Redner wohlbekannte
H . H . Autor hiermit eine Reihe von Ansprachen über Familie ,
Wohnung und Lebenshaltung des Arbeiters , sowie über
andere derartige Gegenstände , sozialen und wirtschaftlichen Inhalts .

Ferner erschienen in zweiter durchgesehener Auflage :
I . Bändchen : Fürsorge für die schulentlassene Zngend . 8».

(XII u . 118 S .) Kartoniert dl 1 .50
„Es ist ein herrliches Büchlein , das uns da geboten wird , in dem

daS neue volle Programm der modernen Jugendfürsorge in klaren Zügen
dargelegt wird . " „Der Arbeiter" München .
II . Bändchen : Vorträge für Vereins - und Familienabende

(1 . Zyklus ). 8° . (VIII u . 128 S .) Kartoniert dl 1 .50
. . . . „ Mit staunenswerter Sachkenntnis behandelt der Verfasser

die drei Richtungen in der sozialen Frage , die notwendige Organisation
der Selbsthilfe. Die Vorträge sind eine wahre Fundgrube origi¬
neller Gedanken , wie sie nur dem Verfaffer eigen ."

„ Hessische Schulblätter" Mainz.

Verlag von Kirchheim & Co . in Mainz .

Eandau (Pfalz)

stöbere hamlelsrchiileStädt . subv .
Unter Staats *

Aufsicht
stehend .

Wintersemester * 19 . Oktober 1009Beginn des
I . Jahresklassen für Knaben und Jünglinge von 12—20 Jahren ;Kaufm . u . Wissenschaft . Ausbildung bis zum einjähr . Examen .II . Halbjährige Handelskurse für junge Leute von 16—30 Jahren ;

Ausbildung zur kaufmänn . Praxis und Selbständigkeit .
Schul - u . Pensionatsräume in imposantem Neubau . Gute Verpflegung u .
gewissenh . Beaufsichtigung . Ausführl . Prosp . d . d . Direkt . A . Harr .

chürzen
jeder Art empfehle in schöner Auswahl zu billigsten Preisen

ZSmil

Von der Reise zurück :
Dr. NEUMAIIN

Nervenarzt
Stefanienstrasse 71.Telefon 1003.

KrokodilKarlsruhe.
I Mm -

Aiavzeii -

Bier
von Sonntag an in Ausschank .

I . Möloth .

Stadtgarten .
Bei ungünstiger Witterung Festhalle .

Sonntag , den 26. Septemöer 1009, nachmittags 4 Nyr :
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

1. Badischen Leib - Dragoner - Regiments Nr. 20,
Leitung : Kgl . Obermusikmeister Fritz Köhn .

Stadtgarten - Abonncnten . . . 20 Pfg.
Eintritt : Nichtabonnenten . . . . . . • • 50 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg . —

Die MusikabonnementSkarten haben Gültigkeit.
- Die Eintrittskarten berechtige« »ur zum einmalige» ri » tritt . -

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse.
Programm

vorn 23 . bis inkl . 29 . September 1909.

Die graue Dame . |
Kunstfilm . Drama.

Bearbeitet nach dem Erlebnitz des berühmten Detektiven |
Sherlock Holmes .

Stolzenfels am Rhein . Wunderbares Tonbild.

Der Seidenwnrm . Hochinteressante Aufnahme.

Lehmanns Hochzeit in Rummel . Urkomisch.
Der treue Bello . Schönes Drama.

| Ausboten auf stürmischer See . |

Riesenschlucker . Sehr humoristisch.

Aufblühende Tulpen . Prachtvoll koloriert .

Erbprinzenstrasse 25 .

Grab - Denkmäler
.

Mein reichhaltiges Lager an einfachen und Gruppen -
Denkmälern bietet jedermann Gelegenheit , seinen Bedarf auf
==== = = = = Allerheiligen -

bei mir zu decken . Lieferungen nach auswärts werden prompt
besorgt . Aug . Braun , Bildhauer .

■ Karlsruhe , Karl -Wilhelmstrasse 23, Telephon 743 .
. Beiertheim , Marie-Alexandrastrasse 14 , Telephon 2774

Privat - Tanzlehr - Institut
Hermann Tollrath , Karlsruhe

235 Kaiserstraße 235 .
- injkl-Antkrricht. — Nachmittags - und Adrad-Norfr.

Gest . Anmeldungen erbeten .

Joseph Braunagel ,
Tanzlehrer .

Abend - Korse und Einzel - Unterricht
. . Mässige Preise . . .

Beste Empfehlungen. — Geil . Anmeldungen baldigst erbeten .
Sprechstunden täglich : nachmittags von 0,1 —8 n . 7— 8 Uhr.

Sonntags : nachmittags von 2—4 Dhr.
— Wohnung : Nowacksanlage 1. ==

I . Privat -Tanzlehr-
Jnstitnt

0 . Grosskopf,
Mitglied der G . D . T.

33 Herrenstraste 33 .
Zu den beginnenden Kursen so¬

wie Einzel-Unterricht werden die
mir zugedachten Anmeldungen
baldmöglichst erbeten .

mm

Meersburger Mime
Ziehung 4 , Oktober ,

von20Kalbinnen, Maschinen , Geräten rc.
Ms. 9000 Mark.

Lose ä 1 .20 , 11 St . 12 .— Mk ., sowie
Frankfurter Pferde- totterie

Ziehung 0 . Oktober ,
Mk. «4000 W.

alle Treffer mit 70, 80 bezw. 90 °/, in
Bargeld rückzahlbar .

Lose 4 1 .- , 11 St . 10 Mk , Porto und
Liste je 25 Pfg .

Carl Cötz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe f. B .

Mige iüirficntiiiilifL
Küchenschrank, Anrichte mit Aufsatz,

Tisch und Geschirrschaft, gut erhalten.
40 Ml . Htrschstratze 69 , 4 . Stock .

Köchinnen ,
Mädchen für alles ,
Zimmer - und Kindermädchen ,

für den Privathaushalt für sofort
und 4. Oktober ;

Restaurationsköchinnen ,
Küchenmädchen ,
Kellnerinnen , bessere und einfache,
auch Anshilfspersonal für sofort

gesucht und vermittelt völlig un¬
entgeltlich

Ütit. Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis .

Zähringerstraße 100 .
Telephon 629 .

Geschäftszeit von 8— 12' /, u. 2—7 Uhr .

Grosshsrzogliehsr Hoflieferant
Hoflieferant J . M. der Königin von Schweden

FRIEDRICH RLOS
F. Wolf! & Sohn ’s Detail -Parfümerie

Kaiserstrasse 104 --- Karlsruhe — Ecke der Herrenstr .
Fernsprech -Anscblnss Nr 213 >>

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer Jeder Art .

Feine kunstgewerbliche Gegenstände .
Fantasie - Möbel , Luxus - und Galanterie - Waren .

Reise - , Leder - , Bronze - , Haushalt - Artikel .
Majolika - , Zinn - , Porzellan - , Holz - , Glas -Waren etc .

Toilette - Artikel , Parfümerien , Toilette - Seifen .
MF " Fortwährend Eingang von Neuheiten.

Als Agitationsmittel
für Zentrumsvereine !

Zw £attdtag$wahl
empfehlen wir folgende Druckschriften:

1. Zentrum und Reichsfinanzreform
(Stück 20 Pfg ., 50 Stück Mk . 6.—).

Ä. Zur politischen Lage im Reiche
und in Baden ,

Rede des Zentrumsführes Wacker

(Stück 30 Pfg . , 10 Stück Mk . 2 . 50).

3 Die Reichsfinanzreform und die
politische Lage im Reich ,

Rede des Abgeordneten vr. Zehnter
(Stück 10 Pfg ., 100 Stück Mk . 4 . —) .

4 . Der politische Waldmichel
(100 Stück Mk . 1 .—).

„Badenia" , Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei ,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Täglich frische

„
Vto “

empfiehlt

Ludwig K&ppele .
Eingetroffe » : -M" L ''
Riesen -Biktoria -Erbsen ,
neue Heller -Linsen ,

ungar . Perl -Bohnen
neues Delikatetz -Sanerkrant
neue Salz - u . Essiggurken

„ Bismarck -Heringe
„ holl . Boll -Heringe
„ Matjes -Heringe
„ Gemüse - « . Früchtekonferven

Kaviar
Oelsardinen : : Kronenhmnmer

bei
W. Erb , am Fidellplatz .

Ie
!g5on

Gegen Einstiiduna von so Psg. senden
tvir Jedem eine Probe lelbstgekelterten
Rot- und V/6i88W6in

nebst Preisliste . Kein Risiko, da wir Richt-
gesallendes ohne Weiteres unsrankirt , u.
rücknehmen.— 18 Morgen eigene Weinberge 117
an Ahr u . Rhein . Gebr . Both, Ahrweiler .

förfhor auf i . und n .
tNkiUkr Hypotheken

An- und Verkauf von
Restkauss chillingen

durch August Schmitt ,
Hypothckengeschäft,

Hirschstraste 43 , Karlsruhe .
Telephon 2117 .

Innerhalb 75 °/« der Schätzung
werden

als II . Hypothek auf I». Anwesen

sofort oder später
von erstNaffigem ZinSzahler ge¬
sucht . Gest . Offerten , nur von
Kapitalisten, erbeten unter Chiffre
N . 3121 an Haasenstein
& Vogler , A .-« . , Karls¬
ruhe i . B .

Wilhelmstraße 26,
1 . Stock , ist ein grotzeS

an einen soliden Herrn zu vermieten .

MM sich Nebenverdienst
1 | V sei od.Existeuzbezw . Ber -
ll | f flV sandgeschäft verschaff .
MM M 1 will , schreibe an 6eh -
VI « V ring & Co . , Cassel.

Hohes sich . Eink . b . Mk.
300 .— und mehr . Viele Dankschreiben .

rnwird gründlicher
Klavier -

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg .

Hirschstratze 46 , 4 . St .

Wo senkranz -Zettet,
der Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., sowie

LosknkrW - MWe -mnseilhmIst,
der Bogen 5 Pfg ., sind zu haben bei der Geschäftsstelle des „ Aadifcher
Ueovachter " in Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Mette Ztrichgam
in guten , soliden Qualitäten empfiehlt zu billigsten Preisen

Emil Kley
Erbprinzenstrasse 25 «


	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]

